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Strengste Bestrafung für den Verkehrssünder
Dr . Goebbels eröffnet die achttägige Derkehrsunfallverhütungs -Aktion — Jeder Volksgenosse wird über die zehn

wichtigsten Pflichten im Straßenverkehr aufgeklärt
„Wer durch Leichtsinn ein Menschenleben vernichtet , ist ein frivoler Verbrecher"

Berlin , 24. Juni . Acht Tage lang wird
Deutschland völlig im Zeichen der Grotz-
aktion gegen den Verkehrsun¬
fall  stehen . Allen Verkehrsteilnehmern wird
im Laufe der nächsten Tage ein Merk¬
blatt  überreicht , aus dem diezehnwich -
tigsten Regeln  für den Straßenverkehr
verzeichnet sind. Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  hat am Freitagabend diese Aktion mit
einer Ansprache über den deutschen Rund¬
funk eröffnet und dabei angekttndigt , daß in
Zukunft jeden Verkehrssünder diehärteste
Strafe  treffen wird . Reichsminister Dr.
Goebbels führte aus:

Meine deutschen Volksgenossenund Dokksgenos-
sinnen! Ich wende mich heule an Sie alle zur
Klärung und Lösung eines Problems , das eines
der wichtigsten und folgenschwersten
des mordenen Zusammenlebens der Menschen
überhaupt ist. Ich appelliere dabei mit allem
Ernst und mit aller Eindringlichkeit an die Ver¬
nunft , an die Einsicht und vor allem an die
Disziplin  des ganzen deutschen Volkes.

Es ist der letzte Appell
Ich will auch keinen Zweifel mehr lassen über

die Entschlossenheit  der deutschen Staats-
iührung , dieses Problem mit ganzer Energie in
Angriff zu nehmen und es einer befriedigenden
Lösung entgegenzusiikircn. Jeder Mann in Deutsch¬
land mutz sich also klar darüber sein, datz dieser
Appell der letzte ist, der mit blotzen Worten an
die Oefsentlichkeit gerichtet wird . In Zukunft sol¬
len diejenigen, die sich in dieser Frage leicht¬
fertig oder böswillig den Pflichten eines wahren
deutschen Staatsbürgers entziehen, unnachsichtig
zur Rechenschaft gezogen werben und die Strenge
des Gesetzes zu verspüren bekommen.

Der moderne Verkehr hat gerade in den ver¬
gangenen fünf Jahren auf den Straßen und Plät¬
zen unseres Landes einen Umfang angenommen,
der. wirtschaftlich gesehen, außerordentlich erfreu¬
lich ist. der aber andererseits eine Unmenge von
Schwierigkeiten und Problemen  mit
sich gebracht hat , die es nun energisch und mit
aller Kraft zu lösen gilt . Es ist nicht Zu erwarten,
datz diese Frage sich von selbst erledigt, da ja die
Verkehrsentwicklung erfreulicherweise ein? stei¬
gende und keinesfalls eine rückläufige ist, und wir
für die nächsten Jahre , vor allem, wenn einmal
der Volkswagen unter die breiten Mafien kommt,
eine Verkehrsdichte zu erwarten haben, die un¬
sere heutigen Vorstellungen in jeder Beziehung
bei weitem übertrisst.
Acht Tage Aufklärungsaktion

Wir haben uns deshalb entschlossen, eine groß¬
zügige und intensive A u s kl ä r u n g s a kt i o n
im ganzen deutschen Volke zu veranstalten , deren
Ziel und Zweck es ist, jeden Deutschen mir den
allgemeinen Regeln des Verkehrs bekannt und
vertraut , dem dann aber auch die Innehaltung
Vieser Regeln zur strengen und harten Pflicht zu
machen.

Ganz Deutschland wird in den kommenden achi
Tagen im Zeichen dieser Ausklärungs¬
aktion  stehen . Sic soll eine der verhängnis¬
vollsten Gefahren unseres modernen Zeitalters
energisch zuriickdiimmen und unermeßliche Schä¬
den, die der deutschen Bolkskraft und dem deut¬
schen Volksvermögen täglich und stündlich zugc-
kügt werden, aus ein Mindestmaß herabschrauben.

Wir erinnern »ns alle noch einer beschaulichen
und ruhigen Zeit, in der das Problem der Ver-
kehrsuniälle bei »ns noch nicht akut war . Es mag
Leute geben, die diesen Zustand für ideal hielten;
ich will mit ihnen nicht rechten. Jedenfalls aber
kann es nicht bezweifelt werden, daß der moderne
Verkehr mit seinen gigantischen Dimensionen nun
auch in Deutschland eine feststehende Tatsache ist,
an der nicht mehr gerüttelt werden kann und soll.
Denn er ist in Wahrheit auch ein Zeichen unserer
großen und gewaltigen Zeit. Damit ist die Ver-
kehrsfrage eines der wesentlichsten
Probleme,  die uns gestellt sind. Wir haben
deshalb die Pflicht, es einer sofortigen und radi¬
kalen Lösung entgegenzuführen. Wohl registrierte
die Oeffentlichkeit bisher die Opfer, die Toten und
Verletzten der Verkehrsunfälle. Man berechnete
auch wohl den materiellen Schaden, der dadurch
entstand. Im großen ganzen aber sind wir daran
gewöhnt, die Verkehrsunfälle als ein unabwend¬
bares Nebel anzusehen, als eine bedauerliche Er¬
scheinung unserer Zeit, mit der man sich abzu¬
finden habe.

Es gibt nun keinerlei Begründung für eine so
laxe und leichtfertige Auffassung dieses ernsten
Problems . Wenn sich iraerrdwo in Deutschland

ein Bergwerksunglück ereignet, bei dem 40 oder
50 Bergknappen ums Leben kommen, dann hält
mit Recht das ganze Volk den Atem an und steht
erschüttert vor der Größe und Schwere einer sol¬
chen Katastrophe. Wenn irgendwo ein Schiff in
den Fluten des Meeres versinkt und 100 oder 200
Menschen mit sich in die Tiefe reißt , dann beschäf¬
tigt dieses Unglück mit Recht wochenlang die
ganze Weltöffentlichkeit. Wird aber eine solche
Katastrophe nicht durch die Gewalt der Natur
verursacht, sondern tragen Leichtsinn  und
Verantwortungslosigkeit der Menschen die Schuld
daran , dann geht eine Welk der Empörung durch
das ganze Volk, und mit Recht verlangt die i
öffentliche Meinung die drakonische Be¬
strafung  der dafür Verantwortlichen.
8000 Tote im Jahr!

Wie frivol aber ist demgegenüber die allgemein
bei uns eingerissene Auffassung über Verkchrs-
unfäke ! Wer macht sich überhaupt dabei klar, datz
im Durchschnitt jährlich zwölfmal mehr Menschen
im Straßenverkehr verunglücken als im Berg¬
werk! 8000 Tote und 16000V Ver¬
letzte  sind die stummen oder blutenden Zeugen
dieses furchtbaren Verhältnisses. Es handelt sich
dabei meistens um Menschen in den besten und
leistungsfähigsten Jahren . Es bedarf keiner Be¬
tonung, daß solche Verluste für das deutsche Volk
auf die Dauer unersetzbar und auch un¬
tragbar  sind , und ich muß deshalb in aller
Form und Deutlichkeit erklären, daß die deutsche
Staatsführung entschlossen ist, der leichtfertigen
und verantwortungslosen Auffassung über die
Verkehrsunfällc mit dem heutigen Tage den er¬
barmungslosesten Kampf  anzusagen und
ihr schließlich auch ein Ende zu bereiten.

Tenn bei der Staatsführung läge andernfalls
die Verantwortung , wenn sie auf der einen Seite
mit allen erreichbaren Mitteln eine weitsichtige
Bevölkerungspolitik triebe, auf der andern Seite
aber tatenlos zufchaute, wie dem deutschen Volke,
täglich und stündlich wertvollste und leistungs¬
fähigste Menschen durch Leichtsinn und frivole
Disziplinlosigkeit entrissen werden. Vielleicht
wird jemand fragen, ob es denn bei Verkehrs¬
unfällen überhaupt einen S chu l d i g e n gebe, an

Berlin , 24. Juni . Bekanntlich hat die
schweizerische Regierung den Völkerbundsrat
während seiner letzten Sitzung im April zu
einem Beschluß veranlaßt , der die Schweiz
von der Teilnahme an der Durchführung der
Sanktionsbestimmungen befreit.
Die schweizerische Regierung hat von diesem
Beschluß des Völkerbundsrates dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribben-
lrop  mit einer Note vom 20. Juni Mittei¬
lung gemacht, worin es heißt:

„Da die Erfahrung gezeigt hat, wie unsicher
die Unterscheidung ist, die man im Jahre
1920 zwischen den verschiedenen in dem Artikel
16 des Völkerbundspaktes vorgesehenen Maß¬
nahmen glaubte machen zu können, hat der
Bundesrat am 29. 4. 1938§»dem Völkerbunds¬
rat ein Memorandum  überreicht , von
dem ich Gelegenheit hatte, dem Auswärtigen
Amt in offiziöser Weise Kenntnis zu geben,
und durch das die Absicht der Schweiz ange¬
kündigt wurde, angesichts ihrer immerwähren¬
den Neutralität in keiner Weise mehr an der
Anwendung der Sanktionsbestimmungen des
Bölkerbundspaktes teilzunehmen. Die Schwei¬
zerische Eidgenossenschaft ist somit von je-
derVerpflichtungentbunden,  wor¬
aus sich ein Zweifel über ihren unerschütter¬
lichen Willen , unter allen Umständen neutral
zu bleiben, ergeben könnte."

Diese Note ist deutscherseits mit der nach¬
stehenden Note beantwortet worden, die der
Neichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop dem schweizerischen Gesandten Frö-
licheram  21 . 6. überreicht hat: „Die deutsche
Regierung hat mit großem Interesse davon
Kenntnis genommen, daß es den Bemühungen
der schweizerischen Regierung gelungen ist, sich
von Verpflichtungen -zu befreien, die in der

den das Geletz sich halten könne. Diese Frage mutz
mit aller Entschiedenheit besaht  werden . Die
Statistik weist nach, daß 7 5 bis 80 aller Stra-
ßcnunfälle auf Unachtsamkeit,  Leichtsinn
oder Rücksichtslosigkeit der daran Beteiligten zu-
rückzuführcn sind.
Sünder an der Vcrkehrsgemeinschaft

Wer sich beispielsweise übermüdet oder nach
überreichlichemAlkoholgenuß ans Steuer setzt, ist
ein frivoler und gewissenloser Sünder
an der Verkehrsgemcinschaft unseres Volkes, Ein
Fußgänger , der sorglos und ohne sich umzusehen
die Fahrbahn beschreitet, handelt nicht nur rück¬
sichtslos für sich, sondern auch an seinen Mitmen¬
schen. Ein Radfahrer , der zu spät abwinkt oder ,
links einbicgt, gefährdet nicht nur sein eigenes, >
sondern auch das Leben seiner Mitmenschen.

Es bedarf keiner Betonung , daß in diesen Fäl¬
len der Schuldige die härteste Strafe des
Gesetzes  verdient , und er wird sie von nun
ab auch zu erwarten haben. Schuldig sind alle,
die sich im Straßenverkehr unachtsam, leichtsinnig
oder rücksichtslos bewegen, mögen es nun Fuß¬
gänger, Radfahrer , Kraftfahrer oder Fuhrwerks¬
lenker sein.

Mer nicht genug mit den Schäden ark Leib
und Leben. Ter Verlust an deutschem Volksver-
i'nogen, der durch Verkehrsunfälle verursacht wird,
beläuft sich auf jährlich eine Milliarde
Reichsmark.  ES ist eine gedankenlose Tor¬
heit, dem gegenüber darauf zu verweisen, daß der
Schaden ja meistens durch die Versicherung ge¬
deckt sei. In Wirklichkeit wird der Schaden dem
Besitz und dem Vermögen unseres Volkes zugesHgt.
Ebenso sinnlos ist es, zu behaupten, daß durch
diese Unfälle sogar Arbeit beschafft wird . Der Un¬
fall zerstört den Sachwert,  und an dessen
Stelle tritt das Versicherungskapital als Ersatz.
Tatsächlich ist aber nach dem Unfall nur einer
der beiden Werte wirklich vorhanden . Wenn schon
der materielle Verlust durch die Versicherung ver¬
gütet wird , so bleibt doch für das Volk in seiner
Gesamtheit der Schaden bestehen. Ein tödlicher
Verkehrsunfall raubt dem Volke einen meist wert¬
vollen Menschen, mit anderen Worten : ein« Kxait.

Tat geeignet waren , die Neutralität der
Schweiz zu gefährden. Tie deutsche Regierung
begrüßt dieses Ergebnis , weil sie in der unbe¬
dingten Aufrechterhaltung der Neutralität der
Schweiz ein wichtiges Element für die
Sicherung des europäischen Frie¬
dens  sieht. Die schweizerische Regierung kann
deshalb überzeugt sein, daß der von ihr jetzt
erneut bekundete Wille zur Neutralität bei der
deutschen Regierung jederzeit den entsprechen-
den Willen finden wird, diese Neutralität an-
zuerkenncn und zu achten."

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleich¬
zeitig zwischen der italienischen und der
schweizerischen  Regierung stattgesunden.

Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit
Deutschland und Italien über die Neutrali¬
tätsfrage schreibt das „Journal de Genäve"
u. a.: In verschiedenen Wendungen bekunden
Berlin und Rom ihren Willen , unsere wieder¬
hergestellte uneingeschränkte Neutralität zu
achten. Wenn man daran denkt, daß weder
Deutschland noch Italien in ihrer heutigen
Form zu den Unterzeichnern der Wiener Kon¬
greßakte von 1815 gehören, die die Rechtsord¬
nung begründete, zu der wir jetzt zurückgekehrt
sind, so gewinnen die Noten der beiden Län¬
der den Wert diplomatischer Urkun¬
den von geschichtlicher Trag¬
weite.  Besonders erfreulich ist es auch, daß
in der deutschen Note die Zusicherungen bestä¬
tigt wurden, die Reichskanzler Hitler gegen¬
über Altbundesrat Schultheß in einer berühmt
gewordenen Zusammenkunft abgegeben hat.
In dem Wunsche, zu einer bewährten Tradi¬
tion zurückzukehren, hat die Schweiz in Genf
-- in ehrliches Sviel gespielt. Ihre Haltung ist
verstanden worden.

Lutze in Rom einsetroffen
Tschammer und Osten ehrt die Gefallenen

Rom , 24. Juni . Ter Stabschef der SA ..
Viktor Lutze, ist am Freitag auf dem römi¬
schen Flugplatz eingetroffen , wo er vom Ge¬
neralstabschef der Faschistischen Miliz Gene¬
ral Nusio überaus herzlich begrüßt wurde.
In seinen Begrüßungsworten unterstrich Ge¬
neral Russo, daß der Besuch des Stabschefs,
der ja nicht zum ersten Male in Rom weile,
mit zur Vertiefung der bereits bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Miliz und SA.  beitragen werde
Anschließend brachte General Russo ein Hoch
auf den Führer und das befreundete Deutsch¬
land auS . Stabschef Lutze dankte General
Russo für den überaus herzlichen Emd'aria
und lud den Generalstabschef der Miln zu
einem Besuch nach Deutschland ein. dem
General Russo voraussichtlich Mitte Juli
tolgeu wird.

Rcichswortfi 'chrer von Tschammer und
Osten hat am Freitagvormittag
in Begleitung des Sekretärs des italienischen
Olvmpischen Komitees , General Vaccaro,
und -uiammen mit Vertretern der deutschen
Botschaft und dem Landosgruppenleiter der
NSDAP, . Eitel , am Grabe des Unbekannten
Soldaten und an der Ehrenkavelle der gekal- '
lenen Faschisten mit dem Hakenkreuz ge¬
schmückte Lorbeerkränze niederaelegt.

die sich überhaupt nicht in Zahlen  oder
Ziffern umrechnen läßt.
Ohne Nachsicht wird durchgegriffcn

Tie durch die Verkehrsunfälle angerichteten
Schäden an Gut und Leben legen deshalb der
Staatsiührung die schwere und verantwortungs¬
volle Pflicht auf , hier einzugreisen und mit aller
Schärfe gegen die Schuldigen vorzugehcn. Zum
lebten Maie trete ich deshalb mit ' dieser eindring¬
lichen Mahnung vor die deutsche Oeifentlichkeit.
Es muß und wird uns gelingen, die im deut¬
schen Derkehrsleben eingerifienen chaotischen Zu-
stände schnellstens und radikal  zu besei¬
tigen. Ich verkenne dabei durchaus nicht die
Schwierigkeiten, die einem Zurückdämmen der
Verkehrsunsälle entgegenstehen. Aber wir Ratio-
nalsozialisten sind gewohnt, mit Entichloficnheit
an die Zeitprobleme heranzugehen. Wir werden
auch mit dieser Frage fertig werden. Unser
Appell ergeht deshalb an alle: Hartund ohne
Nachsicht wird setzt durchgegriffen,
bis die Unfälle im Straßenverkehr auf das unver-
meidbare Maß zurückgesührt sind.

In gewissen Kreisen wird die Auffassung ver-
treten , daß die von den Verkehrsgerichten ver-
bängten Strafen so eine Art von Kavalier¬
strafen  seien , deren man sich nicht zu schämen
braucht. Wir werden diese Auffassung nicht mehr
dulden und das deutsche Volk wird uns daher
Helsen, sie durch eine Auffassung zu ersetzen, die
dem Gebot unserer nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft mehr gerecht wird als diese. Ein Ver¬
kehrsteilnehmer, der durch Unachtsamkeit, Leicht-
sinn oder Rücksichtslosigkeit ein Menschenlebenver¬
nichtet, ist ein frivoler Verbrecher;  er
kann sich nicht darauf herausreden , daß er bei
seinem Vorgehen keine böse Absicht gehabt habe.
Schließlich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon, ob er mit oder ohne Absicht sein Leben
verliert . Das hat auch gar nichts mit sportlichem
Ehrgeiz zu tun . Ter sportlich« Ehrgeiz soll sich
ans Rennbahnen betätigen.
Großzügige Aufklärungsaktion

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehen¬
den Mitteln der Ucberhandnahme der Verkehrs¬
unfälle entgegentreten wollen, so halten wir es
für notwendig, vorerst eine großzügige und bis
zum letzten Mann vordringende Aufklärung
des deutschen Volkes über di« Probleme des
modernen Verkehrs vorzunehmeen. Der Gesetz¬
geber hat eine Straßenverkehrsordnung erlassen,
deren Sinn und Zweck es ist, Ordnung und
Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten.
Dieie Vcrkchrsordnung muß selbstverständlich er-
'chövscnd sein. Sie ist' deshalb ein ziemlich dickes
Buch geworden, und man kann nicht verlangen,
daß jedermann sie durchstudiert, oder gar aus¬
wendig lernt.

Wir haben uns nun entschlossen, da? Studium
der Verkehrsfragen dadurch zu erleichtern, daß
wir jedermann Gelegenheit geben, sich in ein¬
fachster und mühelosester Weise Klarheit über die
Verkehrsregeln zu verschaffen.

Jeder deutsche Volksgenosse, ob Fußgänger,
Radfahrer . Kraftfahrer oder Kutscher, wird in
diese« Tage« em Blatt  in die Hand bekom¬
men das ihn wer die 10 wichtigste«
Pflichten im Straßenverkehr , die ihn

Beitrag zur Friedens -Sicherung
Schweiz unter allen Umständen neutral — Notenwechsel zwischen

Berlin und Bern
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selbst angcyen. unterrichtet . Jeder Vrrkehrsteil-
nehmer ist in seinem eigenen Interesse gehalten,
diese 10 Gebote genanestens durchzustudieren, und
sie sich ii» Straüsnverkchr immer vor Augen und
gegenwärtig zu halten.

Der Propaganda - Apparat der Partei , die
Reichspropagandaämter , die Reichsarbeitsgemein-
schuft Schadenverhütung , Polizei , Nationalfoziali-
stifches Kraftfahrkorps . Presse, Funk und Film
sind eingesetzt worden, um diese Äusklstrungsaktion
mit jedem gebotenen Nachdruck durchzuführen.
Don seiten der Staatsführung aus geschieht so¬
mit alles, um den Volksgenossen Aufklärung über
dieses Problem zu geben und ihnen die Kenntnis
aller für sie in Betracht kommenden Verkehrs¬
regeln zu vermitteln.
Nachher gibt's keine Entschuldigungmehr

Diese Aufklarungsaktion dauert acht Tage. Sie
wendet sich an das ganze deutsche Volk. Es wird
danach keine Entschuldigung mehr geben, daß der
Verkehrssünder über die Verkehrsregeln nicht
Bescheid  gewußt habe. Die Staatssührung hat
dann das Ihre getan. Damit steht jeder Ver-
kehrsteilnehmer unter seiner eigenen Verantwor-
tung . Wer in Zukunft durch Unachtsamkeit.
Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit einen Verkehrs¬
unfall verschuldet, der hat nicht mehr auf Gnade
oder Nachsicht zu rechnen, den trifft die ganzeHärte des Gesetzes.

Abhilfe durch Disziplin
Darum appelliere ich an da? deutsche Volk in

seiner Gesamtheit. Es ist unseres Kulturstande-z
und unserer in der ganzen Welt bekannten natio¬
nalsozialistischen Disziplin unwürdig , weiterhin
einen Zustand zu dulden, der so verheerende Aus-
Wirkungen nach sich zieht, den wir aber anderer¬
seits zweifellos durch Disziplin und öffentlicheZucht beseitigen können. TaS deutsche Volk wird
Einsicht und Vernunft genug besitzen, diese Auf¬
gabe der Selbsterziehung tatkräftig in Angrifizu nehmen. Tie Aufklärungsaktiv» trägt keinen
wissenschaftlichen Charakter. Sie ist am allgemeine
Gesichtspunkte eingestellt und deshalb im besten
Sinne des- Wortes nativnalsozialistnche Propa¬
ganda.

Verkehrsgemeinschaftist ein Stück Vllksgcmsin-
schast. Der anständige Deutsche sögt iich dem Ge¬
bot der Gemeinschaft gerne und freiwillig . Wer
sich ihm aber entzieht,  der wird zur Diszi¬
plin und Leranwortung mit den gebotenen Mit¬
teln gezwungen werden.

In diesem Sinne eröffne ich die qrrße deuticce
Aufklärungswoche zur Verkehrsnnfallvrrhütung.
Möge sie das Ergebnis zeitigen, daß wir Deut¬
schen auch auf diesem, wie auf vielen anderen Ge¬
bieten der Welt, ein Beispiel  gebenl

Korpsgeist der Flieger reicht über äie Grenzen
Feierliche Eröffnung der 38 . Konferenz äer MI . durch Staatssekretär Milch

Berlin , 24. Juni . Tie vom 23. bis 29.
Juni in Berlin abgehaltene 38. Konferenz
der Federation Aeronautique
Internationale,  der 35 Nationen aus
allen Erdteilen angehören , wurde am Frei¬
tagvormittag im Festsaal des Hanfes der
Flieger feierlich eröffnet.

Der Präsident des Aeroklubs von Deutsch¬
land und Vizepräsident der FAJ ., Wolsgang
von Gronau,  gab einen kurzen Rückblick
auf die Tätigkeit der FAJ . Die Männer,
die sich voll Begeisterung für das neue Ele¬
ment der Luftfahrt zusammenschloffen, seien
Freunde geworden, und diese persönliche
Freundschaft habe auch die Stürme über¬
dauert . Die FAJ . sei gewachsen, die Kame¬
radschaft der Lust, der Korpsgeist der Flie¬
ger reiche sich über die Länder hinweg die
Hände in dem Bestreben, dem Flugzeug das
zu geben, was es zu seiner Entwicklung
braucht : die Freiheit der Luft!

Darauf begrüßte Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , im Auf¬
träge des Generalfeldmarschalls Göring die
Tagung und brachte seine Freude zum Aus¬
druck, daß die FAJ . ihre 38. Konferenz als
Gast in Deutschland abhalte . Die Reichs¬
regierung wünsche der Tagung einen vollen
Erfolg . Der Staatssekretär sprach mit An¬
erkennung von der Arbeit der Organisation
im Verlaufe der vergangenen 32 Jahre und
betonte, daß die FAJ . Außerordentliches
für die Luftfahrt und damit für die Per¬
sönlichen Beziehungen  unter den
Völkern geleistet habe.

Der Präsident der Federation Aeronan-
tique Internationale , Prinz Bibesco,
dankte für den freundlichen Empfang und
fand anerkennende Worte für die Mitarbeit
des Deutschen Aeroklubs am Gesamtaufbau
der FAJ . Er feierte den Vizepräsidenten
der FAJ ., Wolsgang von Gronau , als einen
der tüchtigsten Flieger der Welt. Seine An¬
erkennung sprach der Präsident dann der
wunderbaren Maschine von Focke, dem
Hubschrauber,  aus , mit dem die Flie¬
gerin Hanna Reitsch und der Flieger Rolfs
bedeutende internationale Rekorde erzielten.
Auch dem Vater des Menschenfluges. Otto
Lilienthal , galten ehrende Worte des Ge¬
denkens. Zum Schluß seiner Eröffnungsrede
überreichte der Präsident für besonders her¬
vorragende fliegerische Leistungen einige gol¬
dene Medaillen . Als erster Fraiwwurde diese
Auszeichnung der englischen Fliegerin Miß
Jean Batten  für ihren Flug von Eng¬
land nach Australien zuerkannt. — lieber
die Tätigkeit der nationalen Aeroklubs im
Jahre 1937 erstattete der Generalsekretär
des Aeroklubs von Deutschland, Adolf
Krogmann . Bericht. An die Stelle der 51
anerkannten Rekorde im Jahre 1936 sind im
vergangenen Jahr 120. d. h. 185 Rekorde
der verschiedenen Klassen getreten , an denen
Frankreich und Italien den stärksten Anteil
hatten.

Am Freitagmittag waren die Delegierten
der FAJ . im Haus der Flieger Gäste des
Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe Generalseld-
marschall Göring . Ter Generalfeldmar¬
schall hieß die ausländischen Gäste namens
der Neichsregierung willkommen und gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die FÄJ.
wie stets so auch auf der fetzigen Tagung
fruchtbare Arbeit zum Nutzen der Sport-
fliegerei leisten werde Er wies dann auf
die hohe Bedeutung hin . die den Rekorden
im Hinblick auf die Förderung des flug¬
technischen Fortschrittes und die Steigerung
der fliegerischen Leistungen zukomme und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
die deutsche Luftfahrt gerade in der letzten
Zeit bei der Ausstellung neuer Höchstleistun¬
gen in hervorragendem Maße beteiligt war.

Journalismus ist eine Leidenschaft
Dr . Dietrich über die Gemeinschaftsaufgabe

der deutschen Presse
Berlin , 24. Juni . Reichspreffechef Dr.

Dietrich  aab am Freitag in den Fesiräu-

uieu des Rcichsministeriums sür -Volksanf-
klärnug und Propaganda einen Empfang für
die Hauptschriftleiter der deutschen Presse, bei
der er ein eindrucksvolles persönliches Be¬
kenntnis zum Journalismus ablegte mit den
Worten : „Ein echter Journalist wird nun ein¬
mal nicht aus irgend einer nüchternen Zweck-
mäßigkeitserwägung heraus , sondern aus
innerer Berufung ! Auch der Journalismns
ist eine Leidenschaft. Ter echte Journalist
hängt an seinem Berns , ja er ist von ihm
besessen. Zum Journalisten muß
nian geboren sein!  Die Fähigkeit.
Menschen durch das geschriebene Wort zu
fesseln, das Bewußtsein , sie geistig zu führen,
das Witzen um jene suggestive Macht der
Presse, mit der man die Geister und die Völ¬
ker beherrschen kann, das ist jenes gewisse
Etwas , das uns allen diesen Beruf so lie¬
benswert und trotz aller Schwierigkeiten auch
so anziehend macht."

Dr . Dietrich unterließ es dabei nicht, auf
die Schwierigkeiten hinznweiscn. die das
Problem der Gestaltung eines neuen Typs
der Presse mit sich bringe, der das bisherige
libernlistische System überwunden habe und
durch ein neues, unserer Weltanschauung
entsprechendes ersetzt. Wenn jetzt die Vor¬
aussetzungen für eine neue Konzentration
der Kräfte und für neue Zielsetzungen ge¬geben sind, dann erwarte er die tatkräf¬
tige Mitarbeit aller in der
Presse Schaffenden.

Ter Neichspressechef schloß mit einem Ap¬
pell an die Männer des deutschen Journalis¬
mus , diese große Gemeinschastsaufgabe. die
nur mit vereinten Kräften gelöst werden
könne, mit Energie und festem Willen anzu-
Packen. Tann werde der deutsche Journalis¬mus zu dem werden, was er im national¬
sozialistischen Deutschland iein könne und
Mütze: Eine S chl ü s s e l st e l l u n a Zur
geistigen Führung der Nation.

T :e Ansprache Dr . Dietrich? wurde mit
lebhafter Zustimmung und anirichtiaer Be¬
geisterung ausgenommen. Es schlossen sich
hier ' noch mehrere Stunden ireundsmaitlichen
und kameradschaftlichen Bei' ammen'eins der
deutschen Journalisten mit dem Reichspretze-chef an.

Dr. Scheel vor den Alten Herren
Mannheim , 24. Juni . Am Donnerstag¬

abend fand in der Stadthalle in Heidel¬
berg  die erste Großkundgebung des im
NS - Altherrenbunde geeinten Akademiker-
tums , dessen Führerschaft zum Deutschen
Stndententag zusammengekommen ist. statt.
Der Neichsstndentensührer Tr . S che e l
stellte in seiner Rede eingangs lest, daß heute
zum erstenmal in der ganzen Geschichte deSdeutschen Lllndententnms Alte Herren und
Studenten , von demselben Glauben
und von demselben Willen beseelt, znsam-
mengekommen sind, um ein einmütiges Be¬
kenntnis abznlegen. „Was sich Generatio¬
nen bester deutscher Studenten und Alter
Herren erträumt und ersehnt haben, erleben
wir hier in Wirklichkeit: Ein Großdentsches
Reich, ein in sich geeintes starkes Studen-
tentnm , ein ans seine inneren und wahren
Werte und Tradition m der nationalsozia¬
listischen Bewegung aufgebautez geeintes
Altherrentum . Ein deutsches Studenten - und
Altherrentnm kann, ja darf nur existieren,
wenn es Bannerträger der nationalsozia¬
listischen Bewegung sein will . Nahezu
50 000 Herren stehen in geschloffener Front
heute hinter uns und ihre Zahl ist täglich
im Ansteigen."

Katholische Etu-enienverbön-eauWöst
Heidelberg, 24. Juni . In der ersten Großkund-

gebung des NS .-Altherrenbundes anläßlich des
ersten Großdeutschen Studententages in Heidel¬
berg, verkündete der Reichsstudentensührer und
Führer des NS .-Altherrenbundes Dr. Scheel,
daß der Reichsführer U und Chef der Deutschen
Polizei, Himmler,  die beiden katholischenStu¬
dentenverbände CV. und KV. samt ihren Alther-
renoerbänten ausgelöst und ein Weiterbestehenunter Strafe gestellt Kat. Das Vermögen wird ru-

-zunsten der Aufbauarbeit des NS .-StuSentenbün-
.es eingezvgen. Mit scharfen Worten rechnete der
Reichsstudenteniührer mit der Arbeit der katho¬
lischen Verbände ab, die von jeher Führer des
politischen Katholizismus gestellt haben und die
in landesverräterischer Verblendung mit den
Machthabern in Oesterreich gegen das Reich ar¬
beiteten und das Regime Dollfuß und Schusch¬
nigg stützten.

Mißglückte Segenangriffe-er Molen
Bilbao, 24. Juni . Wie der nationalspanische

Heeresbericht von der Teruel -Frvnt meldet, ver¬
nichten sowjetspanische Formationen wiederholt,
sie Stellungen der Nationalen aus dem rechten
ckser des Valbano -FlusteS zu nehmen. Sämtliche
Gegenangriffe konnten unter starken Verlusten>er Roten von den Nationalen abgewiesen wer¬
den. Südlich der Straße Teruel —Sagunt konnte
der Vormarsch der Nationalen nach llebsrwindung
deftigen Widerstandes siegreich fortgesetzt werden:
ancki hier erlitte » die Noten starke Verluste. An
der Castellon-Front warien nationale Gegenstöße
die Bolschewisten ans ihren Stellungen und trie¬
ben sie weit zurück. Sämtliche Gegenangriffe der
loten sind ani die Erkenntnis der Bedeutung des
nationalen Vvrmnr 'ches zurücknnühreu durch den
Sannst  in immer größere Nähe Nähe der natio¬
nalen Linien gerät.

in
Exzellenz Dr . Novell; ausgezeichnet

Neichsjnstizminister Dr . Gürtner  überreichtedem zur Zeit in Deutschland zu Besuch weilenden
Generaldirektor der italienischen Strafvollzngs-
oerwaltiiiig , Senatspräsident Exzellenz Dr . Gio¬
vanni Nvvelli,  das ihm vom Führer ver¬
liehene Verdienstkrenz vom Deutschen Adler mitStern.

Staatssekretär Kleinmann in Belgrad
Der Staatssekretär im Neichsverkehrsmiiiiste-rilim und Vertreter des Generaldirektors der

Reichsbahn, Dr . Wilhelm K l e i n m a n n , ist in
Belgrad eingetrosien. um den seinerzeit in Berlin
erfolgten Besuch des Generaldirektors der iugo-
stnwischen Eisenbahnen zu erwidern.

Ergreifendes Bekenn AZ zum Deutschtum
Der erste Einschreibnngstag in den Schulen

Trvppans  brachte eine große Schar von
Hiiltschiner Kindern nach Troppan . Weit mehr
als 1500 ans dem Hultschiner Lündchen. die ans
Sen tschechischen Schulen ansgetreten sind, wurden
für die deutschen Schulen angemeldet.
Rote-Kreuz-Konferenz beendet !

In London ist die 16. Internationale Note-
Kreuz-Konferenz zu Ende gegangen. Die deutsche
Abordnung unter Führung ihrer beiden Präsi¬
denten, des NSKK.-Obergruppenführers Herzog
von Koburg und des ff -Brigadeführers . Dr . Gra - ^^ witz, hat sich erfolgreich an allen Arbeiten der

! Konferenz beteiligt.

i Stuttgart , 24. Juni . (Landesver - !
räter hi « gerichtet .) Ans Berlin wird >

, gemeldet: Der am 22. Februar 1938 vom !
l 'Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum !
j Tode verurteilte Heinrich Menz  aus Bibe- s
^ rach ist heute morgen hingerichtet worden. Der s! Berurteilre , der durch leichtsinnigen Lebens- >
! Wandel ans die abschüssige Bahn gekommen !
l war , hat sich einem fremden Spionagedienst !
! zur Verfügung gestellt, diesem Material gelte- sfert und es auch unternommen, andere für >
^ die gegen Deutschland gerichtete Spionage- Il tätigtest zu gewinnen.

!«Ä »lkL
Nagold , den 25. Juni 1938 !

Am 25. Juni 1580: Die protestantischen Reichs- !
stände übergaben Kaiser Karl V. das Augs - -
burger Bekenntnis.  :

Am 28. Juni 1935: Einführung der Ar - !
> beitsdienstp flicht,
i Euer Geist und eure Tugend diene dem
! Sinn der Erde , meine Brüder : und aller :
f Dinge Wert werde neu von euch gesetzt! ;i Darum sollt ihr Kiimpsende sein! Darum !
, sollt ihr Schassende sein!
i (Friedrich Nietzsche) . !

!
Dienstnachrichten §

Der Kultminister hat versetzt: Thomas Maier !
in Ailringen , Kreis Künzelsau , nach Horb.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Trichtin-
gen. Del . Sulz , dem Pfarrer Elwert inDettin-
gen  übertragen.

Eintägige «: Lehrgang
sür die Standesbeamte«

Die Standesbeamten aus den Kreisen Her¬
renberg . Nagold . Ealw und Neuenbürg wurden
auf gestern in den Traubensaal in Nagold
emberufen , wo sie durch die Lehrgangsleiter,
die Standesbeamten Pfeifer - Tübingen , und
Mantel.  Reutlingen , in das am 1. Juli ds.
Js . in Kraft tretende neue Personenstands¬
gesetz praktisch und theoretisch eingeführt wur¬
den. Die Aenderung bezüglich der Führung des
Familien -. Geburts - und Sterbebuchs sind sehr
wesentliche. Das bisherige württembergische Fa-
milienregister geht im künftigen Familienbuch
aus. Der Tagung wohnten auch Vertreter der
Aufsichtsbehörden an.

Meiftevpvüsnnge«
Reutlingen . Bei der Handwerkskammer Reut¬

lingen werden wieder Meisterprüfungen , wie
aus dem Anzeigenteil unserer heutigen Num¬
mer zu ersehen ist, in die Wege geleitet . Vor¬
bereitungskurse finden in den einzelnen Kreisen

Schutzhast wegen Nichtanmeldung der
Maul - und Klauenseuche

Gaildors . Die zuständigen Behörden waren ge¬
zwungen . einen Viehbesitzer aus Obersontheim
in Schutzhaft zu nehmen, weil er wissentlich oder
grob fahrlässig den Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in seinem Stall nicht rechtzeitig
angezeigt und dadurch zur Weiteroerbreitung
der Seuche beigetragen hat . Es ergeht an alle
Viehbesitzer die ernste Mahnung . Krankheits-
erscheinungen. die den Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche irgendwie befürchten lassen, der
Ortspolizeibehürde oder dem beamteten Tier¬
arzt zu melden. Die Feststellung von Krank¬
heiten . die mit Störung des Allgemeinbefindens
verbunden sind, muß bei der heutigen bedroh¬
lichen Seuchenlage den Tierärzten Vorbehalten
bleiben : ausgenommen Fälle , welche offensicht¬
lich nicht mit Maul - und Klauenseuche Zusam¬
menhängen können. Es ist nicht angängig , daß
ein Bauer in Zweifelsfällen selbst Krankheits¬
feststellungen trifft oder zuerst den Rat eines
Nachbarn einholt , weil er dadurch dessen Vieh¬
bestand und gleichzeitig die Allgemeinheit auf
das Schwerste gefährdet . Bei Verzögerung der
Anzeige der Seuche oder des Verdachts , selbst
um nur wenige Stunden , ist bei der Flüchtig¬
keit des Ansteckungsstosfes die Gefahr der Seu-
chenverschleppunq so groß, daß sich die Seuche
kaum mehr eindämmen läßt.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in Pfahlheim Kr. Ellwanaen . Dietenbach
Kr. Crailsheim . Kirchberg a. d. Iller und Birken¬
hardt , Kr. B 'berach, Obersontheim. Kr. Gaildorf.
Brettheim . Kr. Kerabroiiu Krvßaltdori , Kr. Hall.
Berg . Kr. Ravensburg Leuvvli . Kr. Wangen.
Oppenweiler, Kr. Backnang, und Nem'iistadt. Kr.
Neckarsulm.

Tie Seuche ist erlösche»  in VerrenLrrg, Kr.
Ochringen.

Gefängnis für üblen Ziemmler
Ellwangen , 24. Juni . Ter 18jährige Karl

Be tzin  Elchingen lKrei? Ne'resyeim) führte
rrn Mai d. I . mit einem Pferdegespann fei¬
nes Dienstgebers Mist aus den Acker. Als
sein Pferd nicht gleich anziehen wollte, wurde
der Knecht so zornig, daß er dem P 'erd den
vierzackigen, scharf geschliffenen Tiliighakemin den Rücken schlug, io daß da? Tier vier
eiternde Wunden erl-ll . Der Tierqnäler
wurde zu süttj Wochen Gefängnis verurteilt.

Donaueschingen. 24. Juni . «Blitzschlag
vernichtet zwei Geb  ä u d e.>Bei einem
heftigen Gewitter ' chlng der Blitz in den
F a r r e n st a t t von llnkerbaldiiigeii em
und zündete. In kurzer Zeit stand da? große
Gebäude vollständig in Flammen , die auch
auf das Oeko  n o m i e g e b ä » d e des
Alois S cha che r Übergriffen. Nur mit
Mühe konnte das Bieh gerettet werden.

Fc/rvväUc/re O/rronr^
In der Nähe der Sa lach er Kiesgrube fand

man dieser Tage einen Pilz von seltener Größe.
Es handelt sich um einen Bovist, der sin Gewicht
von 12 Pfund hatte.

In Neckars» lm  stürzte sich ein junger
Mann ans Hellbraun in selbstmörderischerAbsicht
in den Neckar, weil er eine Meisterprüfung nicht
bestanden hatte . Seine Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

Der Volksmusiktag in W aldsee,  der für den
16. und 17. Juli vorgesehen war , mußte aus ieu-
chenpolizeilichen Gründen abgesagt und aufs
nächste Jahr verschoben werden.

LLRR«! / »« »O«
statt . Wir machen die Angehörigen des Hand¬
werks aus die Bekanntmachung besonders auf¬
merksam.

Lehvhevven nnd Betviebsfühver
Anläßlich des Bannsportsestes weiden die

Herren Betriebsführer und Lehrmeister gebeten,
ihren Lehrlingen am Samstag mittag freizu¬
geben.

Das MnKkkovvs dev «Srhutzvolizei
Stnttsavt

spielt , wie gestern bekannt gegeben wurde , zwi¬
schen 14.30 nnd 15 Uhr beim alten Kirchturm
und ab 20 Uhr im Saalbau z. Traube . An das
Konzert schließt sich ein Tanz an.

kttdS-GSste ne« augekomme« !
Wie angekündigl . trafen heute vormittag

neue KdF .-Gäste. ans dem Gau Sachsen kom¬
mend, in Nagold ein. Wir berichten noch da¬
rüber . Hier sei vorest nur von ihrem Programm
folgendes mitgeteilt:
Sonntag , 26. Juni : 9 Uhr Wanderung in und

um Nagold . Treffpunkt Adol-Hitler -Platz.
— 20.00 Uhr Begrüßungsabend im Saal¬
bau z. ..Löwen" in Verbindung mit dem
Abschiedsabend der Urlauber ans dem Gau
Hessen-Nassau.

Montag , 27. Juni : Zur freien Verfügung.

Tonfilmtheairr
In den Löwenlichtspielen läuft heute noch ein¬

mal der von uns bereits in der Donnerstag-
Nummer empfohlene und recht amüsante Film
,.Iin  Oberbayern ".

Kampf dem Kartoffelkäfer! — Gründliches
Suchen und sofortige Meldung verhindern
das Festsetzen des Kartoffelkäfers. Der Ab¬
wehrdienst führt die Bekämpfungsarbeiten
durch — und Du? — Hilf mit!
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schönerung erfahren . Das so ideal gelegene, schönund zweckmässig eingerichtete Fremdenheim wirdin der Hand eines tüchtigen Bewirtschafters ein
gern ausgesuchter Wiederholungsplatz werden,an üem auch alle Altensteiger ihre Freude habenkönnen.

Die Belieferung der Jugendherberge mit Le¬
bensmitteln aus Norddeutschland durch den Ju-
gendherbergsverband kann mit Rücksicht auf dievon der Stadt gemachten groszen Aufwendungenund im Hinblick auf die hier vorhandene grö¬
ßere Anzahl leistungsfähiger Lebensmittelge¬

schäfte nicht verstanden werden . Entsprechende
Schritte werden Hierwegen unternommen.

Mit der Verschönerung des alten Elektrizitäts¬
werksgebäudes an seinem Aeuszeren und dem
Einbau zeitgemäßer Wasch- und Aufenthalts-
räume wird demnächst begonnen . Der kleine Die¬sel wird zum Verkauf ausgeschrieben.

Die im Frühjahr vorgenommene Prüfung der
Kleinmotorspritze und des Schnellangriffswagens
durch den WUrtt . Revisionsverein hat zu keinen
Beanstandungen geführt.

*2
Ŵ Zchwarzer Brett

mit

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Hirsau
Die Leistungsberichte der Ortsobmänner be¬

nötigen wir bestimmt bis zum 28. 6. 38.
NMMII» III>>»>I>W !MMN»MM>»»»»»IIMI>MMN»>M»I»IMI>III>»>I»»IIIIIIMM!MIM»IINI>II>IMIIIIIIIMMIIIM!lIIII»IIIIlI>>»IiII>II»MIIIIIMII»lI1lIIIll>l1IMlIII

Dem Va««- und Antevsausvoetseft
des Bannes 4O1 ,um Grutz!

Den vielen Jungen und Mädel , die heute und morgen in Nagold weilen , um ihre Kräfte imfrohen Wettbewerb der Leiber zu messen, sowie allen Gästen, die herbeigekommenfind, um andiesem Fest der Kraft und Geschicklichkeit, der Schönheit und Leibesdisziplinierung, aber auch desallumfassenden und allvereinenden Gemeinschaftslebens trilzunehmen, entbieten wir zum Grußein herzliches

Heil Hitler?
Wir wünschen ihnen, dasz dieses Fest der Jugend und einer lebensvollen Gesundheit ihnenollen ebenso sehr zu einem unauslöschlichen seelischen Ereignis werden möge, wie auch, dag sienach diesem Fest noch lange gern an unser Städtchen zurückdenken können.Zu einer untrennbaren Einheit ist uns Menschen des nationalsozialistischen Deutschlandsder große Dreiklang Leib Seele - Geist geworden; und eines hat in ihm den gleichenRang wie das andere. Vorüber ist die Zeit , die schon Ernst Moritz Arndt  vor über IMJahren mit den Worten beklagte: „Ich sage es geradezu: Der Geist hat die Natur aus denKops gestellt und was unten war, zu oben gemacht." Heute ist dafür jene Gesinnung zumSiege geführt — und sie erzwingt sich immer mehr den Zugang zu allen lebendigen Herzen ,jene Gesinnung, die Friedrich Nietzsche  mit den Worten meinte, das, oft im Leibe mehrWeisheit stecke als in mancher Tugend.
Ueberzeugt, daß das heute beginnende Sportfest diesem hohen nationalsozialistischen Zielein Kampf, Spiel und Feier geweiht ist, wünschen wir ihm in allen Teilen den besten Verlauf.

Se «rattstattrrnss§o<sedes Bann- und Antevgausvovifeftes am <rs . rmd2S. Sunt
in Kagold

zum Sportfest
der Jugend!

2ekn Glückten fük' fuüzsnzei'
Vcrkehrsgemeinschaftist ein Stück Volksgemein¬schaft! Vergitz das nie! Präge dir ein und behaltegut und für immer:
Erste Pflicht:  Benutze die Gehwege!
Zweite Pflicht:  Die Fahrbahn gehört demFahrzeug ! Daher Vorsicht vor dem Betreten der

Fahrbahn!
Dritte Pflicht:  Die Fahrbahn stets aufkürzestem Wege und nur dann überschreiten, wennsie wirklich frei ist.
Vierte Pflicht:  Die Fahrbahn nicht kurzvor oder hinter einem Fahrzeug, besonders einerStraßenbahn , überschreiten!
Fünfte Pflicht:  An Straßenkreuzungennur die gekennzeichneten llebergänge benutzen!
S echste Pflicht:  Verkehrszeichen und Ver¬

kehrsregelung genau beachten! Du darfst dieFahrbahn erst dann betreten, wenn die Verkehrs-ampel für dich grünes Licht zeigt!
Siebente Pflicht:  An Straßenecken nichtsieheubleiben!
Achte Pflicht:  Nicht vergessen, daß Fahr¬zeuge bei nassen und glatten Straßen nicht immersofort halten können:
Neunte Pflicht:  Obstreste und andere

Gegenstände nicht auf Gehweg oder Fahrbahnwerfen!
Zehnte Pflicht:  Bei Benützung öffent¬licher Verkehrsmittel wahrend der Fahrt wederauf - noch abspringen!
Halte dich streng an diese Gebote! Wer sie Über¬tritt , versündigt sich an der Gesundheit und am

Wohlstand seines Lol .es!
*

Voui Rathaus Altensteiq
Für die aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen

Ratsherren Silber und Walz  wurden diePg , Heinrich Walz,  Kreisbaumwart , und Ernst
Rath,  Kaufmann , durch den Kreisleiter be¬
rufen und vom Bürgermeister ernannt . Der Bür¬
germeister begrüßte sie als neue Mitarbeiter undsprach dabei den Wunsch auf ein vertrauens¬
volles , gedeihliches Zusammenarbeiten aus . Nach¬dem die Neuernannten mit den geltenden Vor¬
schriften über ihre Aufgaben , ihre Pflichten undRechte vertraut gemacht worden waren , legtensie den vorgeschriebenen Diensteid ab.

In der letzten Zeit kamen verschiedene größereund kleinere Projekte zum Abschluß, bzw. es
konnten die Abrechnungen hierüber gefertigtwerden , und zwar der Schwimmbadneubau , Um¬bau des Fremdenheims Waldfrieden , Umdeckendes Schlachthausdackes, Bau der Jugendherberge,
Instandsetzung der Turnhalle , Ausbesserung des
Oberkanals und lleberdohlung des Unterkanals
beim Elektrizitätswerk . Der Gesamtaufwand be¬trägt 130 000.— Reichsmark. Wenn auch in ein¬
zelnen Fällen der Kostenvoranschlag überschritten
werden mußte , so können jedoch alle Arbeitenals wohlgelungen , ja sogar als mustergültig
angesehen werden . ,

Lobend erwähnt wurden nochmals all diejeni¬gen, welche sich am Vau und an der Finanzie¬rung des Schwimmbades in so großzügiger Weise
beteiligten , während die Namen derer , die ihr
gegebenes Wort nicht mehr halten konnten , bzw.zu ihrer Unterschrift nicht mehr standen , eben¬falls nicht unvergessen bleiben sollen.

Hinsichtlich der Turnhalle wird schonendste
Behandlung erwartet . Jeder , der die Halle be¬nutzt, betrachte es als Ehrensache, Gebäude und
Einrichtungen sauber und unbeschädigt wiederzu verlassen.

Beim Fremdenheim Waldfrieden hat nunauch der Garten und die Liegewiese eine Der-

ivirc / c/as Letter?
Wetterberichtdes RetchswetterdtenktesAusaabeort Stuttgart

Herausgegeben am 21. Juni , 21.30 Ubr
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Winde wechselnder Witterung , vor¬
wiegend um West, Vor allem im Süden zeit¬
weise heiter, im Norden etwas mehr bewölkt.
Frühestens gegen Abend leicht gewitterig,warm.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend : Fortdauer der leichten Unbeständig¬
keit, zeitweise auch heiter.

Samstag , de« 2S. Lunt
bis 15 Uhr Eintreffen aller Teilnehmer
in Nagold.

10.00 Beginn der Wettkämpfe.
Sportplatz Lalwerstraße:  Staf¬
felausscheidungen der Gefolgschaften, BdM .-
Gruppen und Jungvolk - Fähnlein , Vor¬
kämpfe im Weitsprung , Hochsprung, Ku¬
gelstoßen, Keulenweitwurf . Ballweitwurf.
Sveerwurf und in den Läufen über 60,
100 und 1000 Meter (über 60 Meter JV.
und IM . zugleich Entscheidung ), Wehr-
sportfünftampf der Führer.

16.00 Schwimmbad:  Einzelkämpfe , Staffeln,
Kunstspringen.

18.00 Hindenburgplatz:  Entscheidungs¬
spiel Calw - Nagold um die Bannmeister¬
schaft im Handball.

21.00 Feierstunde
auf dem Hindenburgplatz unter Mitwir¬
kung der Stadtkapelle Nagold.

Sonntag , de« 26 . Lnnt
6.45 Sportplatz Calwerstraße:  Ver¬

eidigung der Wettkämpfer.

MZ MW !M im„MWN Licht"
Neuyork, 24. Juni . Die amerikanische Presse be-'chüstigt sich Mieder einmal mit Leo Trotzki-

Brvnstein.  der in seiner mexikanischen Villawie ein Gefangener lebt. Als jüngst das Gerüchtauftauchte, die Sowjet -GPU. babe mehrere Agen¬ten nach Mexiko entsandt, um Trotzki zu ermordenoder zu entführen , wurden sofort die Gitter an
Sen Fenstern seiner Villa sowie die Beleuchtungvon Hau? und Garten wätzrend der Nacht ver-stärkt Sein „Sck-' oß" ist nun jede Nacht in hell¬stes Licht getaucht.

Weil im Kölner EWnewaldDrozeß
Beide Angeklagte 2mal zum Tode verurteilt

Köln , 24. Juni . Nach neuntägiger Ver¬
handlung wurde am Freitagabend tm Pro¬
zeß gegen den 30 Jahre alten Otto Schöne-wald und seine 27 Jahre alte Ehefrau Gerda
Schönewald , die nngeklagt waren , am2. November die 6l jährige Zimmervermiete¬
rin Körte und den 48jährigen Geldbries-
traaer Körner ermordet und den letzteren
un ? 3000 NM . beraubt zu haben , das Urteil
gesprochen Die Angeklagten wurden wegen
ÄNords in zwei Fällen , in einem Fall in Tatein.
heit mit schwerem Raub — Vergehen gegen
tz 251 STGB , — zweimal zum Todever.urteilt . Die Bürgerlichen Ehrenrechte wer¬
den ihnen aus Lebenszeit aberkannt,

Am Echwekelbergttmk verschalet
Acht Bergleute auf Sizilien verschüttet
Nom , 24. Juni . In einem Schwefelberg¬

werk bei Caltcmissetta (Sizilien ) sind durch
einen Einsturz acht Bergleute ver¬
schüttet  worden . Trotz sofort in Angriff

7.00 Mannschaftsdreikämpfe — HI . und BdM.
in der Calwerstraße , DJ . und J -M . auf
dem Hindenburgplatz , sämtliche Läufe je¬
doch in der Calwerstraße.

0.30 Zwischenentscheidung in den Staffeln.
10.00 Proben für die Nachmittagsvorführungen,
11,00 Hindenburgplatz:  Fußballendspiel

Calmbach Conweiler um die Bannmei¬
sterschaft.

12,00 bis 14.00 Pause.
14.00 Hauptveranstaltung auf dem Sportplatz

Calwerstraße.
Reihenfolge : Fanfarenruf / Einmarsch /
Laufschule lHJ .) / 4-mak-IOO-Meter -Ent-
scheidung (BdM .) /' Spielwiese tJM .) /
Entscheidung im Hochsprung. Weitsprung,
Kugelstoßen , Wurf (HI .. BdM .) / Tanz
(BdM .) . Entscheidung 1000-Meter -Lauf
(HI ) / Bodenturnen , Grundschule und
Leistungssport (DI .) Entscheidung 100-
Meterlauf (HI .. BdM .) / Ballgymnastik
(BdM .) , 4-mal -100-Meter -Staffel (HI .) -
Tanz (IM .) / Körperschule lBdM .) /
Siegerverkiindigung mit Ansprache des
Bannführers / Schlußlied (Lied der HI .) /
Ausmarsch.

genommener Ncttungsarbeitsn ist es bisher
:web n -clst gelungen , dis acht Verunglücktenzu bergen.

Wegenl:s - SelbttriM-
Polnischer Torwart erhängt sich

lllgenüerielit cker
Kattowitz , 24. Juni . Fal ' ch geleiteter

sportlicher Ehrgeiz hat ein bedauerliches
Opfer in Ostoberschlesien gefordert . Ter20 Jahre alte Fußball -Torwart des Sport-
klubs Naprzod Lipine , Alfred Kalender,
wurde an seinem Berkaufsstand erhängt
aufgefunden . Seine Mannschaft , die mit
einem anderen Verein in der ostobersthlesi-
schen Fußball -Liga punktgleich au der Tabel¬
lenspitze lag und berechtigte Aussichten ansdie Meisterschaft und damit auf die Teil¬
nahme an den Ausstiegkämpfen zur pol¬
nischen Staatsliga hatte , erlitt Plötzlich eine
überraschende Niederlage mit 1:9. Ter Tor¬
hüter Kolender glaubte , die Nie ^e' s^ge ver¬
schuldet zu haben und nahm es sich w zu
Herzen , daß er schon nach der Beendigung
des Kampfes Selbstmordabsichten äußerte.
Diese wurden Jedoch von seinen Kameraden
nicht ernst genommen . Nun hat er in falschem
Ehrgeiz seine Absicht doch wahr gemacht-

Weder ArMmfeWLinöbergb
Paris . 24. Juni . Der noch immer in Europaweilende amerikanische Fliegerheld Oberst Lind-bergh erhielt letzthin wieder eine Anzahl Droh¬briefe. meist aus Frankreich stammend. Er wirdauch um Geld angegangen, und zwar in er¬

presserischer Weise.  Die polizeilichen Fest¬stellungen ergaben , daß mehrere berüchtigte Gang¬ster Amerikas sich augenblicklich in Frankreichaufhalten-

NSDAP . Kreisfrauenschaftsleitung Wildbad
Abt. Jugendgruppen

Anfangs August 1938 findet in der Gauschule
Waldsee ein Kurs für Ortsjugendgruppenfüh-
rerinnen statt . Meldungen bis 10. Juli 1938an die Kreisjugendgruppenführerin in Wild¬bad.

Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft Nagold
Sonntag Vormittaqswanderung , Zusammen¬kunft 7 Uhr Adolf-Hitler -Platz.

> M . s

Fähnlein 21101 Nagold
Das Fähnlein tritt um 14 Uhr in Sportklei¬dung auf dem Sportplatz an . Die 11 besten des

Fähnleins und die Jungen , die als Einzel¬kämpfer teilnehmen wollen , treten schon um13.45 Uhr an . Fähnleinführer.
JM .-Gruppe 21/101

Die ganze Gruppe steht heute pünktlich 15.30Uhr in tadelloser Dienstkleidung (Sport unter¬gezogen, Turnschuhe und Vesper im Brotbeu¬tel ) am „Alten Postamt " angetreten.
Das Geld für die verkauften Programme

und die restlichen Programme müssen bis spä¬testens heute 14 Uhr bei der zuständigen Schaft¬
führerin sein. Die Schaftführerinnen bringenmir dann beides bis spätestens 20 Uhr . Ichverweise auf die Meldung des Banngeldver¬
walters im gestrigen „Schwarzen Brett ".

Eruppenführerin.
Mädelgruppc 21/101

Die Einzelwettkämpferinnen und die Teil¬
nehmerinnen am Fünfkampf treten heute nach¬mittag pünktlich 15.15 am Haus der NSDAP,in Uniform an . Sport unterziehen.

20.30 Uhr tritt die ganze Gruppe in tadel¬
loser Uniform am Haus der NSDAP , zurFeierstunde an.

Sonntagvormittag 6.45 Uhr antreten der gan¬zen Gruppe einschließlich aller Teilnehmerinnenan der Körperschule am Haus der NSDAP,an . Sport unterziehen . Die Programme mästen
beute um 20 Uhr entsprechend dem Bannbefehlim Dienstzimmer abgerechnet werden.

Eruppenführerin.

Mädel - und Jungmädelgruppe 30 101
Die elf Mädel der Wettkampfmannschaf ! fah¬ren am Samstag (25.) entweder mit dem Rad

oder mit dem Zug 15.20 Uhr am Bahnhof in
Ebhaufen ab . Mitzubringen ist : Dienstkleidung,Sport , Vesper und Startnummer (die Zähl30 auf Stoff ausgenäht ). Rohrdorf schließtsich an . Wer am Sonntagmorgen nach Nagoldmir dem Rad fährt , tritt 6.15 Uhr am „Wald¬
horn " in Ebhaufen an , wer zu Fuß geht, um6 Uhr . Rohrdorf schließt sich an . Jungmädel
bringen mit : Dienstkleidung . Kränzchen, Eß-
geschirr und kalte Verpflegung . BdM .-Wett-
kampfmannschaft bringt mit : Sport . Start-
Nummer (siehe oben ). — Alle Mädel Dienst¬
kleidung , Dirndl , Eßgeschirr und kalte Ver¬
pflegung . Das Geld für die Programme und dienicht verkauften Programme ist laut Unter¬
gaubefehl bis Samstag (25.) , 13 Uhr von denIM . und dem BdM . an die jeweilige Schaft,bzw. Schaftführerin abzuliefern.

Der BdM .- und JM .-Dienst fällt nächste Wocheaus ^ Eruppenführerin.

Vertreter Sowjetspaniens bei Halifax
Außenminister Lord Halifax empfing am Frei¬tagabend den sowjetspanischen Vertreter zu einerUnterredung im Außenamt.

Kaiser-Kanal führt Hochwasser
Der sogenannte große chinesische Kaiser-Kanalführt neues Hochwasser. Die Wasser steigen raschan und treten stellenweise bereits über, so daßdie Eisenbahnverbindungen Schanghai—Nankingund Schancchai Hangtlchou gefährdet sind. Die

Kanalschijsahrt wurde bereits eingestellt.

Gestorbene: Karl Grob, Landwirt, 72 Jahre,
Leonberg / Karl Waidner , Straßenwart,
Herrenalb / Karl Lauck, 60)4 J „ Röt /
Emil Köhler , Altensteig.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.

DA. V. 38: 2834.
Znr Zeit ist Preisliste Nr . « , Slti,

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seiten

Wer eine Woche lang Malzkaffee
getrunken hat , der bleibt dabei /
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8sw8lsg , 25.

8ooo1sg , 26 . llllvi
Bann- unck Unlergau-Zporlsest in Nagolä
8am 8t3A, 16.M vkr : keZinn cter IVettküwpke uuk äen Sportplätzen eulvv6r8lrsk6 unä ttinltendursplstr :, 801VI6 im Sctirvimmbscl.
21 .00 vkr : keierstnocke unk ckem HinckeodurApistz . — Sonnig ^ 7 00 Dkr : ? ort8etrunL Oer XVettkämpke — dlgcstmittg ^ 14.00 Dkr:
Sporlplslr : LsIvsisIrsLe : Usuplsotsckslänoesn unck xroke Lcksuvorküdrunssn mit Sleeoredrung . 1262

lonlilm-Ikestkl' Îisgoll! Ebhausen, den 25. ^ uni 1838

Nur Samstag 20.20 Uhr
Das reizende Lustspiel

Todes-Anzeige
Nach kurzer schwerer Krankheit ist uiper ne

ber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bru¬
der und Onkel

M» KMM«...

^ 'r' ^ Schmiedmeister
im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
Luise Eötz geb. Feuerbacher mit Familie,

Korntal
Georg Feuerbacher mit Familie
Christian Feucrbacher mit Familie

Beerdigung Montag 13.30 Uhr.

Leiben

Magen- !
u.Darm- ! s
katarrh?^ stilltI t

. . KLW
Beiprogramm uns Wochenschau

vom Arzt festgestellt, empfinden Sie lästig ? Warum tragen
Sie daun noch nicht mein tausendfach bewährtes Reform-
Kngelgelenk-Bruchöand , durch welches, wie viele Leidende
berichten, ihr Bruch verschwunden ist. Wie ein MuSkel schließt
die weiche, flache Pelorte bequem von unten nach oben. Kein
Rachgeben bei Bücken, Strecken, Husten und Heben , ohne lästige

* Feder und Sckenkelriemen , ohne nachlassenoen lÄummi Kein
Scheuern , da freitragend . Aeußerft preiswert . Nur Maßanseriigung . Ueberzeugen
Sie sich von den vielen einzigartigen Vorteilen , sowie bestätigten Anerkennungen
unverbindlich.
In Horb : Montag, 27. Juni , Bahnhofhotcl von 14—18 Uhr
„ Nagold : Dienstag, 28. Juni , Gasth. z. Löwen von 9—12 Uhr
. Aliensteig: Dienstag,28. Juni ,Gasth. z. Bahnhof von 14—17 Uhr
„ Calw : Mittwoch, 29. Juni , Hotel Adler von 9—12 Uhr.

Paul Fleischer, Spezial-Bandagen, Freisbach (Pfalz)

^öchVkkhiikißk^
Auch in schweren Fällen können Sie mit dem ärztl . empfohlenen Otophone -Apparat
wieder höre». Neberzeugen Sie sich am : 20

Dienstag, 28.Juni, Nagold, Gasth. z.sLöwen,'vonS- 12 Mr.

GW ^ OGO » GG - U0O0OOSOOO

Bad Cannstatter Mhelmssprudel
mit ostürüciisr Xowsosstws , riss prs >8v,srts
iisrriisits Isisiwssssr . misctidsr mit Vi/sin
unci 8rue8tssit.
8rtis >t !ict >inl,sdsn8mittslgs8ct >s1tsn

Vsrtrotsr : 2
WiM. Outstiunst , d/linsrsiwss8st->1c!!g., dlsgoici

Do 1
strsilsn i
sick ckiv -
1sut'
k s r u m,
rvis ist ein gs-
vvöknttckies k̂Llir-

rack, sin Vsl-
lonrsck» ein
NslbbsUon-

rsck unck ein
VollbsUonrsck
Vie ^.uskunit
kincksn Sie in
unserm neuen

Kstslog . 2ussnckg . Icostenlos . vder
i/ , Million LckelcvsiSräcker u.
MLSctlinSN beben wir schon seil
40 Satiren üdersllkin verssnckt . Vas
könnt , rvir ivok ! nimmsrmebr , cvenn
uns .LckelweiÜrsck nicht gut u .biU.v/Lr.

kckslwsik - vscksr
^»ki»nsckbsu unck Vvnssnck

vsut ^ ck - VToî snbsir ^ ^ ^
Nagold

Verkaufs
1 gulerhallene»Lettemage»
sowie einen älteren Wagen
einen Eharaban
1bereits neuen Einspänner-

Wendpflug
IFlandernpflug, dazu Hack- und

Hänselbörper
1 eiserne Egge
und noch versch. land«. Geräte
1277 Ehr . Kienle

Eine 35 Wochen trächtige

ln V6r8cstroisenen
^usküstrunAsn
empkisstll

Libvrt 8eiä
Xupkeî cstmieä
blsxolü , In8el8ir. 22
(ir. Stephan Sckalble ).

Schöne sommerlicke 1272

Vier Zimmer-
Wohnung
zu vermieten.

Langestraße 9

verkauft 1274
Jakob Rinderknecht b. Lamm
Anterjelttngen

l

Nachtbücher
von 70 Psg. an

Fremdenzettel
auf Blocks
für Pensionen, Gaststätten,
Hotels

bei v . V . ->Nsgolck

sK me MMMliM ! «Mil >ek:
Imvauer Apollo-Sprudel
Cttroneu-Sprudel

Temacher Hirfchguelle 1,2
Apfel- und Traubensast

MrlkeSnr « LLtvkunsl . Ilssolii, kernspr. S4Z

ie
Es ist beabsichtigt, daß sämtliche selbständige
Handwerksmeister der Angestelltenverstcherustg
angeschlossenwerden. Durch Abschluß einer
Lebensversicherung kann eine Befreiung statt¬
finden. Die von mir vertretene

Wemiiik ReitcmAsIt slsltMt
bietet Ihnen Versicherungsschutz zu günstigen
Prämiensätzen ohne Wartezeit und Doppel¬
zahlung der Versicherungssummebei Unsalttod,
ferner unter Einschluß des Kriegsrisikos.
Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit
bereu und bitte um Ihre Anfrage

Bersicherungsbüro MW Will, MM

—ckiŝ sitrekriit tLr ck»s Zungen unck
^vnggsbliebenen — piovcksrt trisck unck

frou bev/sgt . Lls bringt rponnencke,
IebenLv,obro kromons unck k̂ ovsllsn,
blsusr von film , Ilkeeitsf unck Spork,

ckar blevert « ckvr^ ocks unck l°ic»nckorbsit
unck bvkonckvlt fragvn ckor Kou»v/»rt-
«tiokt fmit «rprodtsn kvrvplsnl ) unck
Lckrönkvilrpstsg ». Unck ck« ostsr kör
*v« kvntNck» nur 20 pkg.
8ck»mkfboo»n 22 ?kg.)I —

8e > ers krcruen - ^ llustrierke

ist vonäliZ in cier Lnestlicll̂ - O. W. Kaiser , bls§oI6

Handwerkskammer Reutlingen

Mkista-PkiisMleii.
Es finden am Sitze der Handwerkskammer in sämtlichen

HanvwerksberufenMeisterprüfungen statt. Vorbereitungskurse
in Buchführung, Kalkulation, Gesetzes- und Staatsbürgerkunde
werden in den einzelnen Kreisen wieder abgehalten, sofern der
Besuch der Meisterschule in Betzingen mit ganztägigem Unter¬
richt die Teilnahme an den Vorbereitungskursen nicht erübrigt.
Handwerker, die in unserem Kammerbezirk tätig sind und sich
der Meisterprüfung unterziehen wollen, oder nach den Bestim¬
mungen der Dritten Verordnung die Meisterprüfung ablegen
müssen, haben Gelegenheit, sich bis spätestens

1. August 1938
bei der Kammer anzumelden. Die Anmeldeformulare sind bei
der Geschäftsstelle der Kammer zu beziehen.

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Baetzner Eberhardt

1269

Ihre  Vermählung geben bekannt

Ernst Walz
Frida Walz

geb. Wörner

Nagold 25. Juni 1938

msesp rossen
«nN Nsutunrsinksiten
v«g l Hock in ksrlnscieigsn̂3l>sn>

viOlsmeinsn Isint ckarcli
„/Vr ^ sorrn !"

»on KIsrgsreia kss, käünciien 18
S» It 4L Istirsn dsvstirl!

Verl. Sie Krsti8mu8ter u. Lrosedllre
iiieiieri.: kkisierssloo1. Lvlile, ilnvvlil

,

Anger

Z rsseli i»
ß Lüviiäkllkkeroi ksiser D

Llkx I'rilr:

LAibischk
Lolktechriüie
im Weltkrieg

Der Verfasser hat ein richtiges
Wörterbuch zusammengetragen,
das alle Ausdrücke und Redens¬
arten enthält, die der schwäbi¬
sche Soldat mit Humor und
Spott , mit Liebe und Lächeln,
aber auch mit grimmigem Hohn
und schärfster Satire gebildet
hat um sein so ganz neues Le¬
ben im Kriege zu bezeichnen. —
Gebunden Zu Mk. 2.40 ist das
Buch vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Ausflug belr.
Sonntag früh 5.45

Adols-Hitler-Platz.
Abfahrt pünktl. 6.00

386

Sottesdieust-Srdllullg
Evangelische Kirche

Sonntag. 9.45 Uhr Pred. (Ge.),
KED., 20 Uhr Erbauungsstunde
(Vhs.) Zselshausen: 8.15 Uhr
KGD., 8.45 Uhr Predigt.

Methodiftenkirch«
Sonntag. 9.30 Uhr Predigt

(Vögele), 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Vögele).
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.
(Vögele).

Katholisch« Kirche
Sonntag. 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf, 9 Uhr Nagold.

Lite Msekliu»
nebmea vir In

Dnasal»
HLKma»kdiosu-l1.-<1.
pkorsboin». l-sopoMplahk.

Kkm»ck«i»ck!si »8t cknie! I srtr . :
vom. SW8I', ailsnslklg. AarirrplLtL
Meiierl . : » srm . Vesterl «, »«solü,
13g i-isNsrvsciisrstr . 8

Pünkil ., selbständig., kinderliebes

Mädchen
mit gut. Jahreszeugn ., bei hohem
Lohn nach Pforzheim gesucht.
Angebote unter Nr . 1267 an den
„Gesellschafter"

TÄti-Wkplim
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold
E. W. Zaiser,  Bnchhandlnnx,

Zu vermieten 127S

3 4 Zimmer-
Wohnung

oder

mit 3 Zimmern
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des „Gesellschafters*

Suche sofort 2 tüchtige

Schreiner
für furnierte Möbel

Christian Lehre, Möbelwerk-
stälte, Haiterbach . 1265

Zwei tüchtige 1270

Ml
finden sofort Beschäftigung bei
Wilhelm Brenner
Möbelwerkstätte, Walddorf

Wir suchen 1271
zum sofortigen Eintritt

einige
Schreiner

Gebt.Rnk-einer,Eisschrankfabrik
Wernau-Neckar bei Plochingen

verilea sack
staunen vie
sctimerrlns
„kedevoli !'-
Itir
tiüdneraaxe
deseitixt!

gegen Hüknereugenu. Homksul
ölecdäose sk pllssrer) S5?kg. in Hpotöe-
><en und Orogenen. äicöê ru ösden:
Vroxert « HV. LvtsvUe,
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Es hat nicht sollen fein.. ./
Was Bob Fitzsiinons und Jim Iefsries,

Jack Sharket ) und Jack Dcmpsey nicht ge¬
lang. das blieb anch unserem Max Schmeling
versagte ein zweites Mal die Weltmeisterschaft zu
erringen . „'1 ll s ^ neVer come back"  sagen
die Amerikaner und es scheint so, als ob diese
vier Worte ewig ihre Gültigkeit behielten. Man
kann über die Niederlage Schmelings denken wie
man will, eines ist sicher, dieser Louis versteht
sein Handwerk und schlägt so hart wie wenige
vor ihm. Ob cs ein Nierenschlag war , der den
Deutschen zusammenbrechen ließ, oder ein genauer
linker Haken, tut nichts zur Sache. Joe Louis hat
seine Weltmeisterschaft auf alle Fälle erfolgreich
verteidigt und sich seines großspurigen Beinamens
„superkigkter " würdig erwiesen. Carnera , Levin-
sky, Baer , Paolino , Sharkey, Braddock und Farr
wurden von ihm während der ersten Runde» zu
den Akten gelegt. Wer will angesichts dieser Tat¬
sachen behaupten, daß sein schneller Sieg über
Schmcling ein Glückssieg sei?

Sicher war ihm Fortuna hold, aber man dars
doch eines nicht vergessen, daß dieser Naturbursche
über eine Schlagkraft verfügt , wie sie kein Boxer
dieses Jahrhunderts sein Eigen nennen konnte.
Dazu kommt ein geradezu unbändiger Bernich-
tungswillen und ein „Killer-Instinkt " ohneglei¬
chen. Keiner von denen, die von ihm einmal an¬
geschlagen wurden , kam wieder. Alle gingen sie
mit fliegenden Fahnen unter . Ter eine früher,
der andere später. Und wenn nun auch Schmeling
den grandiosen Dampf verspüren mußte, der hin¬
ter den Schlägen des „Bombers " liegt, so ist das
weiter nicht verwunderlich. Er sackte unter dem
Bombardement des Weltmeisters eben zusammen
und hatte überhaupt keine Gelegenheit, seine über¬
legene Mora ! auszuspielen, seine größere Riny-
erlahrung in die Waagschale zu werfen. Joe über¬
fiel ihn im wahrsten Sinn des Wortes . Und zwar
so gründlich, daß dagegen kein Kraut gewachsen
war . Ta half Taktik und Schläue nichts mehr.
Höchstens ein Stahlkinn hätte die Niederlage ver¬
meiden können.

Und es erhebt sich eigentlich nur die eine Frage,
wieso sich dieser technisch brillante Schmeling so
überrennen ließ, wieso er überhaupt keine Chance
hatte , dem Schlaghagel des Lehmgesichtesauszu-
weichcn. Um diese Fragen beantworten zu können,
muß man den Deutschen genauer kennen. Muß
man um seine Schwächen und seine Stärken wis¬
sen. Damals , es war im Jahre 1928, als er in
Frankfurt von dem abgetakelten englischen Zigeu¬
ner Gipsy Daniels  in der ersten Runde für
die Zeit auf die Bretter geknallt wurde, lagen die
Verhältnisse ähnlich. Er hatte einen genauen
Haken eingefangen und war nicht in der Lage,
sich wieder zu erholen. Gegen Max Baer und
Sreve Hamas (in Amerika!) war es ähnlich. Und
es scheint so, als ob Schmeling eben nicht über
die Nehmergualitüten verfügen würde, die nun
einmal notwendig sind, um schwere Brocken zu
verdauen. Er als überragender Techniker, als
Fechter mit den Fäusten , verstand es bisher bei
den meisten seiner Kämpfe, harte Schläge zu ver-
meiden. Mußte er sie aber einmal nehmen, war
es um ihn auch immer geschehen. Dadurch sei
die Leistung und das Können Schmelings nicht ge¬
schmälert. Im Gegenteil, man muß trotz dieser
Niederlage anerkennen, daß er sich auch dieses
Mal tapfer schlug und noch einmal hochgekommen
wäre , wenn sein Trainer Max Machon nicht das
Handtuch geworfen hätte.

Nach dem Kampf erklärte Schmeling, das
Opfer eines Nierenschlags geworden zu sein. Das
ist durchaus möglich und wie die ärztliche Unter¬
suchung ergab, wurde er auch nach unseren Be¬
griffen — nicht nach denen der Neuyorker Kom¬
mission — regelwidrig getroffen. Sicher hat der
Bomber während seines Ueberfalls die Kontrolle

uver (eine Schlage verloren und ebenso sicher war
Schmeling nicht in der Lage, die harten Brocken,
die da auf ihn niedergingen, samt und sonders
abzuwehren. Deshalb so oder so: Schmeling ha--
einwandfrei verloren und Joe Louis bleibt wei¬
terhin im Besitz des wertvollen und begehrten
Weltmeisteraürtels.

Darre fünf Zaljre Minister
Berlin , 23. Juni . Am 29. Juni fährt sich

znm fünften Male der Tag , an dem der
Führer dem Reichsleiter des Amtes für
Agrarpolitik , R. Walther Darre,  das Amt
des Reichs- und Preußischen Ministers für
Ernährung und Landwirtschaft übertrug.
Unter Tarrs wurde die Ernährungswirt¬
schaft wieder ans die Bednrfnisse des j

Volkes  ausgerichtct und dem liberalen
Spiel der Börse und der Spekulanten mit
dem täglichen Brot ein Ende gemacht. Das
Geheimnis sür die Erfolge unserer Agrar-
und Ernährungspolitik liegt im Zusammen¬
wirken von Staatssührung durch das Reichs,
ernährungsministerium und ständischer
Selbstverwaltung im Reichsnährstand . Die
Verschuldung der deutschen Landwirtschaft
stieg in der Berichtszeit um 700 Millionen
Reichsmark ab, während gleichzeitig die
^Verkaufserlösebei wohl abgewogenem Preis¬
schutz für die Verbraucher um mehr als
2,4 Milliarden RM. stiegen. Die Zinsbe¬
lastung der Landwirtschaft sank von 13,3
v. H. der Verkaufserlöse in 1932/33 auf 7,1
V. H . in . 1936/37.

Oie well in wenigen Zeilen
CSV lehnt„Spenden

für Brass Mobilisierung ab
Prag , 23. Juni . Ter Parlamentarische Klub

der Sudetendcutschcn Partei brachte in einem
zweiten Brief an den Gouverneur der National¬
bank noch einmal seine endgültige ablehnende
Stellungnahme zum Ausdruck. In dem Brief
heißt cs u. a.:

Wer in den Grenzgebieten Zeuge der Ereig¬
nisse seit 21. Mai dieses Jahres sein könnte, wird
nicht zweifeln, daß die Kosten der militärischen
Maßnahmen sehr hoch sind und daher die Lteuer-
grundlage wesentlich berühren werden. Durch eine
Spendensammlung können diese hohen Kosten
nicht gedeckt werden, was schon aus den verschie¬
denen Nachrichten über geplante Steuermaßnahmen
bestätigt wird . Andererseits bezweifeln wir nach
wie vor, daß bei solchen Sammlungen der Cha¬
rakter der vollen Freiwilligkeit  aufrecht
erhalten bleibt. Wir glauben vielmehr, daß die
sehr verbreitete Methode der Nötigung durch Or¬
gane des Staates und der Finanzverwaltung zur
vollen Anwendung kommen wird , so daß sich die
„Spenden " letzten Endes als eine Zusatzbesteuerung
in einer wirtschaftlich und finanziell kritischen
Zeit auswirken werden. Bei der schlechten Lage
im sudetendeutschenGebiet werden sich diese Fol¬
gen als Regel einstellen. Trotzdem heißt es in
dem Aufruf , daß „nach dem Ausmaß der Ergeben¬
heit" der Bürger zur Republik „Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes " dargebracht werden sol¬
len. was eine Klassifikation der Spender und
Nichtspender beinhaltet , die jedes objektive wirt¬
schaftliche Maß von vornherein außer Acht läßt.
Das Sudetendeutschtum ist dadurch, daß es in
allererster Linie in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den ist, in den letzten drei Wochen neuerdings
viel ärmer geworden. Unseren bisherigen Stand¬
punkt können wir nicht aufgeben und bitten Sie,
unsere Ausführungen zur Kenntnis zu nehmen.

Wieder neue deutsche Flus Rekorde
Berlin , 23. Juni . Der deutsche Flugsport war¬

tet fast alltäglich mit neuen überragenden Leistun¬
gen auf. Am Dienstag stellte Flugkapitän
Schn irring  auf einer abgesteckten, 100 Kilo¬
meter langen Strecke bei Brandenburg zwei neue
Rekorde der Klasse Leichtflugzeuge2 bis 4 L. auf.
Aus einer Arado ,.^.K 79" verbesserte er den
bisherigen Rekord des tschechischen Leutnants
Kulbanek  von 196,635 auf 228,89 Stunden¬
kilometer im mehrsitzigen Flugzeug. Anschließend
startete Schnirring zum Nlleinflug und übertraf

hierbei in der Klaffe für Einfitzer Simulier
(Tschechoslowakei), dessen Rekord auf 220,94 Stun¬
denkilometer stand. Schnirring erreichte 229,74
Stundenkilometer.

Räuber erschießt Familienvater
FolgenschwereVerbrecherjagd

rl. Kiel, 23. Juni - Zwischen Kiel und Neu¬
münster wurde die Bevölkerung durch eine Ver-
brecherjagd in Aufregung gebracht. Am Dienstag¬
nachmittag wurde auf di« Kraftpost bei
Preetz ein Raubüberfall verübt. Da der Täter
kurz nach der Tat vom Führer des Wagens in
Kirchbarkau erkannt wurde , setzte sofort die Ver¬
folgung durch die Organisationen und die Zivil¬
bevölkerung ein. Als der Täter gegen 22 Uhr von
dem SA .-Obertruppsührer Albrecht  und dem
Arbeiter Borgert  gestellt wurde, schoß er so¬
fort und tötete den Arbeiter Borgert,  einen
Vater von 6 Kindern , durch einen Bauchschuß.
SA .-Obertruppführer Albrecht wurde durch einen
Armschutz verletzt. Am Morgen wurde der Mörder
von einem Gendarmeriebeamten in einem Ge¬
treidefeld entdeckt und- bei einem Feuergefecht töd¬
lich getroffen.

MM! kem srsan des Staates
Dr. Lammers eröffnet die Innsbrucker

Vcrwaltungsakademie
Innsbruck, 23. Juni . Am Tonnerstag¬

vormittag wurde die dritte Verwaltungs¬
akademie der Ostmark, die Zweiganstalt
Innsbruck,  im festlich geschmückten gro¬
ßen Stadtsaal durch den Leiter des Reichs¬
verbandes deutscher Verwaltungsakademien,
Reichsminister Dr . Lammers , ihrer Bestim¬
mung übergeben. Dem Festakt wohnten zahl¬
reiche hohe Ehrengäste aus Partei , Verwal¬
tung und Wehrmacht, unter ihnen Rcichs-
statthalter Dr . Sehß -Jnquart , Staatssekre¬
tär Dr . Stuckart , Gauleiter Hofer und die
Minister Glaise-Horstenau und Fischbök bei.
Tr . Lämmer serösfnete die Reihe der Fach-
vorlräge mit einem Vortrag über das
Thema „Partei und Staat ". Aus der natio¬
nalsozialistischen Staatsauffassung , betonte
er u. a., die ein Eigenwesen nicht kennt, er¬
gebe sich zwingend, daß die Partei kein
Organ desStaates  sein kann. Dem
gegenüber seien auch die Parteidienststellen
den Behörden des Staatsapparates incht
unterstellt . Tie Partei stehe vielmehr völlig
neben dem Staatsapparat und finde als
wichtigstes Grundelement in der Lebensord¬
nung des deutschen Volkes zusammen mit
diesem und neben Armee und Staats¬
apparat  ihre höchste Einheit im Reich.
Tie Einheitlichkeit der Staatsführung und
Parteiführung sei in erster Linie dadurch ge¬
währleistet, daß Adoli Hitler in einer
Perlon  Staatsoberhaupt , Regierungschef
und Parteichei ist.

Kanadisches Dorf niedergebrannt
Luebec, 23. Juni . Das Dorf St .Luc in der

Provinz Quebec ist von einer Brandkata¬
strophe heimgesucht und fast völlig zerstört
worden. Es brannten 30 Wohnhäuser nie-
der. Sechs Häuser und die Kirche konnten
nur durch die Sprengung der umliegenden
Höfe mit Dynamit gerettet werden. 250 Ein¬
wohner sind obdachlos.

Erstes Funkbild vom Boxkampf Schmeling Louis
Nach den harten Schlägen des „braunen Bombers " mußte Max Schmeling für kurze Zeit
den Boden aufsuchen. Joe Louis bleibt im Eifer des Gefechts Sekunden vor ihm stehen, wird
jedoch vom Ringrichter Donovan in die Ecke verwiesen. <Scherl -Bilderdienst -M .)

Die Zugend der Westmark jubelt
der Alten Garde zu

Mit festlichen Stunden nahm
die diesjährige Fahrt der Alten
Garde , die durch den Westmark¬
gau Koblenz-Trier der NSDAP,
führt , in Trier ihren Anfang.
Die Bevölkerung dieser ältesten
deutschen Stadt bereitete den 630
treuesten Mitkämpfern des Füh¬
rers , die aus allen deutschen
Gauen sich zum Fahrtbeginn an
der ehrwürdigen Porta Nigra
sammelten , einen jubelnden
Empfang.

(Scherl Bilderdienst-M.)

Kein Eckiff mebr
durch die„Steinerne Brücke"

k. Regensburg , 23. Juni . Durch den Aus¬
bau der Rhein - Main ° Donau - Großschiff¬
fahrtsstraße war die Frage akut geworden,
ob die Steinerne Brücke,  jenes unver¬
gleichliche Denkmal mittelalterlicher deut¬
scher Baukunst , bei einer Tieferlcgung des
Tonaubettes erhalten werden kann. Glück¬
licherweise ist die Entscheidung nunmehr in
andere Richtung gefallen. Tie Steinerne
Brücke wird durch einen großzügig geführ¬
ten Kanal  umgangen , Hessen Bett in 2,5
Kilometer Länge gelegt wird . Die Arbeiten,
mit denen noch in diesem Jahre begonnen
wird , sollen in zwei bis drei Jahre vollendet
sein.

Keimarbeiler
um Ivo NW Schilling geschröpft

Erpressermcthoden des „Konfektionskönigs"
Von unserer Wiener 8ckriktleitung

Wien, 23. Juni . Dieser Tage beginnt der
Prozeß gegen den Direktor des berüchtigten
Wiener Warenhauses Krnpnik,  der die
skandalösen Zustände in diesem Leuteschinder¬
betrieb enthüllen wird . Der jüdische Besitzer
des Modepalais , Julius Krnpnik, und ferne
Frau die selbstverständlich nach dem Um¬
bruch in Oesterreich sosort geflüchtet sind, be¬
dienten sich unglaublicher Methoden, um die
Heimarbeiter , die für das Haus tätig waren,
um ihren wohlverdienten Lohn zu betrügen.
Nachdem bereits vor zwei Jahren Krupnit
bestraft worden war , weil er die gesetzlichen
Mindestlöhne nicht einhielt, klügelte sich der
Jude ein geschicktes System aus , um un¬
beanstandet seine Arbeiter weiterhin ans¬
nutzen zu können: er ließ ihnen zwar dir

Mindestlöhne  auszahlen , er verlangte
dann aber die Rückzahlung der Hälf-
t e der Beträge und bedrohte alle, die sich
dagegen weigerten, mit dem Entzug weiterer
Aufträge.

Helfershelfer bei diesen Erpressungen war
der Schwager Krupniks , Isidor Tau-
s e n d, der in dem Warenhaus als Direktor
eingestellt war . Mit seiner Hilfe hat Julius
Krnpnik die Heimarbeiter um rund
10  0 0 0 0 S chi l l i n g b e t r o g e n, die in
seine Kasse zurückslossen. Tausend behauptet
in seiner Verantwortung , daß die Heimar¬
beiter nicht gekürzt worden seien, sondern
daß sein Schwager auf diese Weise nur
seine P r i v a t a u s g a b e n verschlei¬
ert  habe — ein echt jüdischer Dreh, der ihm
vor Gericht nichts nutzen wird.

Ein Brand in der Tkeatinerkirche
München, 23 Juni . An den Fassaden der Thea¬

linerkirche in München beschädigte Arbeiter be-
merkien ans dem Dach des Läng-sschnies in un-
mittelbarer Nähe der großen Knvpet Rauch auf-
steigcn. Von der sofort alarmierten Feuerwehr
wurde sestgestellt. daß über dem Kirchenschiff ein
nicht unbeträchtlicher Brand entstanden war . der
dir Kirche ernstlich gefährdete. Die bereits bren¬
nenden Sparren wurden sofort freigelegt. so daß
es gelang, den Brand nach zweieinhalbstündigei:
Arbeit ru löschen.

Rur noch zu Fuß auf den Ztrler Bers
Omnibus -Unfällen wird vorgcbeugt
Lixenberieki der .X8 - k>resse

b. Innsbruck , 23. Juni . Einer der gefähr¬
lichsten und wegen seines starken Gefälles
auch berüchtigsten Berge Tirols ist der so¬
genannte Zirler Berg , wenige Kilometer vor
Innsbruck . Nachdem sich hier schon mehrere
schwere Ommbnsunalücke ereignet haben.
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wurde nunmehr verfügt , daß^ alle Insassen .
in Zukunft d : e 'teil ŝ ^ t recke des
Berges zu Fuß zur  urkre ' g e n müssen,
so dnß die schweren Wagen das gefährliche
Stück leer fahren und dadurch von den Fnh-
rern eine große Verantwortung genommen
ist. Da die genannte Strecke landschaftlich
außerordentlich reisvoll ist und einen pracht¬
vollen Blick a n f I n n s b r u ck bietet, ist
das Opier nicht besonders schwer, sondern
dürfte von den meisten Fahrgästen sogar als
eine kleine Abwech' lnng der Fahrt gerne in
Kans genommen werden.

Kund verWepAte MenWrnßand
Grausiger Fund in einem Bauernhof

kligenberictil cker X8 - ? resze
stz. Wien, 23. Juni . Eine abgehackte

Menschenh  a n d, die Brandspnren aui-
wies, wurde in einem Bauernhof in der Um¬
gebung von Wien entdeckt. Tie ärztliche Un¬
tersuchung des grausigen Fundes ergab, daß
die Hand unzweifelhaft von einem lebenden
Menschenkorper getrennt sein mußte. Sofort
eingeleitete polizeiliche Ermittlungen klärten
das entsetzliche Geheimnis : Ein junger Mann
aus der Gegend, der an einer unheilbaren
-Krankheit litt , war in die Krone eines rie¬
sigen Baumes geklettert, in dessen Nähe die
Hochspannungsleitung  vorüber-
führt und hatte von seinem hohen Sitz ans
einen mit einem Stein beschwerten Draht
zur Leitung hinnbergeworsen, um aus diese
Weise Selbstmord zu verüben. Der elektrische
Stromstoß trennte dem Lebensmü¬
den die Hand,  um deren Gelenk er den
Draht gewickelt halte , glatt ab. Der Mann
blieb tot in der Baumkrone liegen, während
die angekohlte Hand zu Boden fiel und von
eine m Hund  in einen einen Kilometer
entfernt liegenden Bauernhof v e r s chl e p p t
wurde.

Nie neuen Fernsehsender vollendet
13 Stockwerke auf Brocken und Feldberg

Izigenberictit cker >' 8 - pres5e
rst . Magdeburg , 23. Juni . Die Türme

der beiden zukünftigen deutschen Fernseh¬
sender auf dem Brocken und dem Feldberg
sind jetzt baulich vollendet. Sie werden in
ihrer äußeren Mächtigkeit zu Wahrzeichen
der beiden Berge und grüßen nun seit
Wochen mit ihrer Höhe von über l3 Stock¬
werken weit in die Ebene. Im Innern der
Sendetürme und der anschließenden Bauten
ist in diesen Tagen mit dem Ban der tech¬
nischen Einrichtungen  begonnen
worden. Der öffentliche Sendebetrieb dieser
beiden Stationen wird in diesem Jahre aber
noch nicht ausgenommen werden, da der
Einbau der technischen Einrichtungen und
die anschließenden notwendigen Versuchs-
sendungen noch viele Monate in Anspruch
nehmen. Die beiden Seftder werden etwa
100 Kilometer weit  im künftigen
Fernsehempfänger gut empfangen werden
können. Ans diese Weise sind eine ganze
Neihe deutscher Gaue, die im Schatten des
Brocken und des Fcldberges liegen, an dem
unmittelbaren Empfang beteiligt.

Tie beiden neuen Fernsehsender werden
an ' das hochzeilige Bild  eingestellt,
das in 441 Zeilen zerlegt wird . Es handelt
sich hier um eine endgültige deutsche Nor¬
mung . Aehnliche Normungen wurden auch
von England und den Vereinigten Staaten
eingesührt . Tie Zerlegung des Bildes in so
viel Zeilen, die bei der Sendung '.getastet
werden müssen, und die Sendung von so
viel Bildpunkten stellt hohe Anforderungen
an die Uebertragung . Die neuen Sender , die
auf dieser technischen Grundlage arbeiten,
werden in der Lage sein, vier Millionen
Bildhelligkeitswerte in der Stunde zu über¬
tragen . Durch die neue Normung des Bildes
kann im Sendcraum eine gründliche Neue¬
rung vorgenommen werden. Während am
Anfang des Sendebetriebes etwa des Ber¬
liner Senders bei den unmittelbaren Fern-
iehsendungen die Darsteller auf der Bühne
des Senderaumes noch im Halbdunkel arbei¬
teten. ist jetzt auch durch den Einsatz von be¬
sonderen »Bildfüngern (Jkonoskopen) die
Möglichkeit geschaffen worden, die Bühne im
Senderaum in Helles Scheinwerfer,
licht  zu tauchen.

Die Teilnehmer am Fernsehempfang wer¬
den besonders damit rechnen können, an den
großen Tagesereignissen  auch un¬
mittelbar teilzunehmen. Die machtvollen Er¬
lebnisse der Gautaqe , der Reichsparteitage,
der großen Politischen und kulturellen Ver¬
anstaltungen aus dem ganzen Reiche werden
dann über die Fernsehempfänger an Millio¬
nen Deutsche auch optisch übermittelt wer¬
ben können.

„ZubiMm" im Wlmsrdprszeß
Ter IVO. Zeuge in Lüttich vernommen

ksi Z e n d e i- i c k 1 ^ ? r bi 8 - ? r e o 8 e
dg, Brüssel, 23. Juni . Im Lütticher Gift¬

mordprozeß gegen die Witwe Becker wurde
der 100. Zeuge vernommen. Zur Behandlung
kam der Fall Tamoutte.  Die Ange¬
klagte hatte von Frau Damoutte einen Be¬
trag von 800 Franken geliehen. Frau Da¬
moutte starb in der Pflege der Angeklagten
unter den bekannten verdächtigen Begleitum¬
ständen. Nach ihrem Tode waren die beson¬
ders reichen Bestände an Leinenwäsche, der
einzige Besitz der Verstorbenen, verschwun¬
den. Ter Verdacht besteht, daß die Becker
für diesen Diebstahl  als Täterin in
Frage kommt. Auf die Vorhaltungen des
Staatsanwaltes entaeanet die Angeklagte,

daß Frau Tamoutte wegen des Vertzaltens
ihres Ehemannes an „gebrochenem Herzen"
gestorben sei. Ter Staatsanwalt weist dem¬
gegenüber daraufhin , daß auch der Tod der
Frau Tamoutte nach dem Genuß eines von
der Becker bereiteten Tees  unter starkem
Erbrechen und Lähmungserscheinungen er¬
folgt sei, Symptome . die schwerlich von einem
„gebrochenen Herzen" herrühren könnnten.

Im FallVa11öe mietete die Angeklaa ' e
ein Zimmer von der Witwe Balls ?. An
Stell ? der Miet ' ahlung verpflichtete ste sich,
der Vallöe einen Mantel zu näßen , Ilm das
Bertranen der als außerordentlich fromm
bekannten Witwe Vallse zu erwerben , er¬
schien die Witwe Becker mit einem großen
Kruzifix , das ne in ihrem Zimmer auf-
bängte . Als d:e Witwe V -llöe nach dem
Genuß von k a f »e e und Limonade,

Stuttgart , 28, Juni , Nech 14 Tage und Fan¬
farenbläser des Jungvolk-:- verkünden von den
Türme » des z'llte» Sck'lvycs herab den Beginn des
34. Schwäbischen Liedersektes. Tie Landeshaupt¬
stadt mährend der Tage vom 7. bis 11. Juli ein
besonders festliches Gepräge tragen wird , versteht
sich wohl von selbst. Die Straßen der Stuttgar¬
ter Innenstadt , wie die Straßen zum oannstatter
Wasen beziv. zur Schwabenhalle werden einen
einzigartigen Flaggenschmuckzeige». Es ist dar¬
auf Bedacht genommen, daß an besonders schonen
Punkten ein bunter We.hiel von Hakenlreiizsah-
nen, den Fahnen des Anslandsdeutschtums und
der Stadt Stuttgart vorgenommen wird . Aus
der Kvnigstraße werden 12 Bieter hohe Pylonen,
die je von einer goldenen Lyra gekrönt sein wer¬
den, errichtet. Eine vier Bieter hohe Lyra wird
vom Hindenüurgban aus die am dem Hanptbahn-
hof eintroffenden Gälte grüßen. Für das Rathaus
ist ein besonders seitlicher Schmuck in Aussicht
genommen, Tie Bevölkerung der gastfreundlichen
Stadt wird es sich ebenfalls nicht nehmen lasieii,
durch reiche Beilaggimg »md Ansichmiickung der
Privathämer mll Tannengrün einen Beitrag zu
der festlichen Stimmung zu liefern. Einen Höhe¬
punkt der Ausschmückungwird , wie bei anderen
großen Veranstaltungen , die Beleuchtung der her¬
vorragenden Baudentmale Stuttgarts sein.

Die Errichtung besonderer Bauten erübrigt sieb,
da Stuttgart für die Großveranstaltungen die im
letzten Jahr erstellte Schwabenhalle -ur Verfü¬
gung har. Bis zum Fest wird am Eingang der
Halle noch eine Empfangshalle eingebaut, rvcher-
dem werden in der Halle ein <>8 mal 50 Meter
großes Süngcrpodium für 15 000 Personen nnd
eine Galerie für 1400 Perione » errichtet. Vor diu»

den die Angeklagte bereitet hatte , auf den :
Tod erkrankte, versuchte die Becker, die s
Witwe Balle ? dahin zu beeinflussen, daß sie
ihr ihre Pflege anvertrcmte . Nach Zeugen¬
aussagen ergrift ste die Hand der Kranken,
küßte sie und flüsterte: „Meine arme Fra»
Vallse , wie sehr du doch leidest! Niemand
soll für dich sorgen als ich!" Nach einigen
Tagen verzichteten die Angehörigen der
kranken auf die Pflege der Witwe Becker.
Es gelang daraufhin . Frau Balls ? wied?r-
herzustellen. Tas bei der Witwe Balls ? ge¬
mietete Zimmer wurde nun von der Witwe
Becker nicht mehr bezogen. Vielmehr schrieb
die Becker eins Karte , in der sie wegen einer
angeblichen Reife nach Frankreich auf das
Zimmer verzichtete. Tatsächlich hatte die
Becker zu dieser Zeit bereit? bei ihrem näch¬
sten Opfer in Lüttich sich eingemietet.

langer Zestzug
> Komgsbau wird eins Tribüne ernehen, von der
! aus bas farbenfrohe Bild des Feskznges besonders
! gut zu sehen sein wird.
! Dir Festfolge

Das Liedersest beginnt bereit? am 7. Juli mit
einem Wertiingssingen. 1200 Pimvie worden vor¬
her auf dem Schillerplatz das Fest eiusiiiqeii. Am
8. Juli wird das Wertnngssingeil fortaeseßt. Der
Abend des 8. Juli bringt die erste Großveran¬
staltung. nämuch das Begriißimgskonzcrt des
Kreises Stuttgart des Schwab. Sängerbundes in
Ser Schwabenhalle, Am 9. Juli rrnh ist wieder
Wertungssingen lind nachmittags die -Hauptprobe
für die am Abend stattnadende -Hv.nptausflihrnng
in der Schwabenhalle. Der 10, Juli , der eigent¬
lich? Fest'vi' iilag. bringt morgens Sonderkvnzerte
in mehreren Sälen, , nachmittags den Feitznz mit

' anschließender Kundgebung im Schloßhvf, bei Ser
einige Mas'eiichör? zur Aufführung kommen und
namhafte Persönlichkeiten der Partei und des
Dentichen Sängerbundes sprechen werden. Der
-Höhepunkt des Festes wird am Sonntagabend mit
der Großveranstaltung in der Schwabenhalle
unter dem Motto : „Wir singen und marschieren'
erreicht.

Der Festzug wird sich am Sonnlagnachnuttag
in zwei Teilen, und zwar in einer Gesamtlänge
vvn acht Kilometer in Sechserreihen durch die
Hauptstraßen der Innenstadt zum Schloßhof be-
wegen, wobei die beiden Teile sich ans der König¬
straße treffen und aneinander vorbeimarschieren
werden. Die Aufstellung erfvlgt nicht Vereins-
sondern kreismeise. Die beiden Festzüge werden
ein überaus lebendiges und farbensrohes Bild
biete,.. Reben etwa 20 Musikkapellenwerden zahl-

Ä

Bedrohliche Zuspitzung im Landschar
Nach den neuesten Meldungen hat sich die Span¬
nung in der Wetterecke des Sandschak Alexan-
drette zwischen der Türkei und Frankreich er¬
heblich verschärft. Man befürchtet den Einmarsch
türkischer Truppen in das umstrittene Gebiet
zur Wahrung der türkische» Rechte bei der be¬
vorstehenden Volksabstimmung über das end¬
gültige Schicksal dieses Teils des französischen
Mandatsgebiets Syrien.

lSchert --Bilderöiensr -M .)

reiche interestanle Gruppen , wie Faiisarenbläier.
Landsknechte. Lützower Jager . Bardensänger.
Meistersinger nsw, im Zuge marschiere». Man
wird Festwagen mit dem Hoheitsadler der Par¬
tei. mit einer Lyra und einer Orgel sehen und
es werden sich Gruppen durch die Straßen be¬
wegen, die das Ailslandsdeulichtlim, die vier
Jahreszeiten , bäuerliches und handwerkliches
Brauchtum versinnbildlichen. 400 Ordner werden
die Anistellilng des Zuges besorgen. 100 Sanitäter
lieben zur ersten -Siilieleistuna ' »r Nersum,na

Die Großveranstaltung w der Schwabenhalle
am Sonntagabend soll vor allem den anwesenden
Volksdeutschen Brüdern einmal die Geschlossenheit
der Partei und ihrer Gliederungen vor Augen
führe». Es werden dabei Mitwirken Jungvolk,
HI ., SA . und ff , NSKK, NSFK ., die Politischen
Leiter des Kreises Stuttgart sowie Abordnungen
der Wehrmacht und des 'Arbeitsdienstes. Jede die¬
ser Gruppen wird aus der Tribüne ein Lied
singen. Sie vereinigen sich dann in dem Gesang
des Liedes „Sturm , Sturm , Sturm " von Dietrich
Eckart. Im Rahmen der Veranstaltung wird Gau--
Propagandaleiter Mauer  sprechen.
41 000 Sänger, 389 Vereine

Soviel bis heute feststeht, werden rund ' 1000
Sänger , darunter 3000 aus der Ostmark und aus
Volksdeutschen Gebieten nach Stuttgart kommen.
Die Frage ihrer Unterbringung kann bereits als
gelöst gelten, da sich die Stuttgarter Bevölkerung
in der Bereitstellung von Quartieren sehr gebe¬
freudig gezeigt hat . Die Teilnahme am Wer¬
tungssingen wird eine bei einem schwäbischen
Liederfest noch nie beobachtete Höhe erreichen. Es
singen insgesamt 389 Vereine, und zwar 145 in
Abteilung 1 (einfacher Volksgesang), 150 in Ab¬
teilung 2 (gehobener Volksgesang), 71 in Abtei¬
lung 3 (einfacher Kunstgesang, 21 in Abteilung 4
(schwieriger Kunstgesang) und 2 in Abt. 5 (Ehren¬
gesang). Es kommen 288 Lieder, dis von 290
Komponisten vertont wurden , zum Vortrag . Für
die Teilnehmer am Wertungssingen wird ein«
neue Medaille ausgegeben, dis das Bildnis un¬
seres größten schwäbischen Volksliedsüngers,
Friedrich Silcher, trägt.
Die wirtschaftliche Seite

Dem Schwäbischen Liedersest kommt auch eine
erhebliche wirtschaftliche Bedeutung zu. L-chon
seit Wochen sind zahllose Arbeitskräfte mit den
Vorarbeiten beschäftigt. Ihre Zahl wird sich in
den Tagen vor dem Fest noch erheblich steigern.
Die Ausgaben, die von der Festleitung für die
Abwicklung des Festes zu zahlen sind, belaufen
sich nach vorläufiger Schätzung auf 200 000 RM.
Diesen Ausgaben kann naturgemäß eine Ein¬
nahme in gleicher Höhe nur gegenübergestelltwer¬
den, wenn die Bevölkerung, vor allem die Stutt¬
garter Volksgenossen, die großen Veranstaltungen
besucht. Den gesamten Sonderzugsverkehr nach
der Feststadt und zurück hat die NSG , „Krall
durch Freude" übernommen. Im Anschluß an das
Fest sollen mehrere Sängerfahrten durchgefübrt
werden, die in die SchwäbischeAlb, zum Boden¬
see, in den Schwarzwald , an den Rhein und ins
Allaäu führen.

KüKöMk!MMwm LMunWampf Mmnen
Ter Leiter des deutschen Handwerk? in der

TAF . Paul Walter,  ruft ' bas Handwerk
zur Teilnahme an dem am 1. Juli beginn¬
enden neuen Leistungskampf der deutschen
Betriebe aui . Es werde eine Ehrenpflicht für
jeden nationalsozialistischen Handwerksbe¬
trieb fein, das von Reichsorganisations-
leiter Tr . Ley neugeschasfene Leistungs-
a b z e i che n für den vorbildlichen
Kleinbetrieb  zu erringen und damit
die Anwartschaft ans die Auszeichnung als
nationalsozialistischer Musterbetrieb zu er¬
halten . Auf besondere materielle Leistungen
allein komme es nicht an. Entscheidend sei
nielmehr für die Beurteilung eines Be¬
triebes sein ständiges suchen nach gemein-
schafts- und leistnngssördernden Möglichkei¬
ten und deren Verwirklichung ans dem Wil¬
len flstbstoerständlicher Pflichterfüllung her--
aus.

Fliegende Zahnklinik im Salzburger Land
Die fahrbaren Zahnambulatorien , die durch die NSV , und den Verufsstand der Deutschen
Zahnärzte nach dem Anschluß Oesterreichs in die befreite Ostmark geschickt wurden , setzen
ihre segensreiche Tätigkeit planmäßig fort . Hier sieht man eine „Freiluft -Behandlung " Salz¬
burger Schulkinder in der fliegenden Zahnklinik , (Scherl Bilderdienst -M .)

iks/c/isssncisr Ltvttsort
Son ntag, 26, Juni

5.00 „Srüükonzert im Karls¬
ruher Rheiubakeu"

8.00 Wetterbericht
„Bauer , kör' »ul"
Gymnastik

8.30 Evauaelische Morgcn-
feier

8,00 „ Sonntagmoraen ohuc
Sorgen"

10,00 Moraeuieier der SA.
10.30 ffroft «ud beiter
11.15 12, E-riedrich-SilL -r-

Gedächtnisfeier
12,00 Ttandmusik aus der

ireldherrnbaüe
13,00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Mittagskouzcrt
14.00 Sack auk dem aelbe»

Wage« . . .
Ans Kasperles Tagebuch

14.30 Munk ;nr Lalleestuude
15.10 Sport und Musik
18.30 Wär -üura
18.30 Nachrichten — Sport¬

bericht
19.50 Bericht vom Waiserball-

Meiftrrschallssviel
Wiener Athletik-Club ge¬
gen Schwaben Stuttgart

20.00 äuni -Roicu
21.00 Tanzmusik
22,00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—3 00 Nachtkoyzer»

Montag, 27. Juni
5,43 Morgeulisd

Zeitangabe , Wetterbericht.Lalidwirtlchatttiche Nach¬
richten
Gymnastik

8.30 ^ rübkouzert
8.00 Wafferstandsmelkmngcn,

Wetterbericht - Marti-
berichte

Gymnastik
8,30 Morgenmusik

10,00 Die Sonnenblume»
bl üben

11.30 Bolksuinsik und Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12,00 Mittagökouzert
13,00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14,00 ..Eine Stund ' schön und

bunt"
18,00 NachmittagSkouzert
18-00 Schwäbische Angenb

wächst ins Reich
18.30 Grill ins Heute
19,00 Nachrichten
19.15 Zur Unterhaltung
20.00 „Stuttgart spiett ans !"
22,00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Nackt- und Tanzmusik
24.00—3,00 Nachtkonzert

Dienstag, 28. Juni
5.45 Morgenlied

Zeitangabe - Wetterbericht,
Landwirtschaktliche Nach,
richten
Gymnastik

8-30 g'kübkorizert
8.00 WasserstandSmsldi ' ngen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Morgenmusik
10.00 Singendes Bolk
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12 00 Mittagskon,ert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14 00 Musikalisches Allerlei
18.00 Unterhaltungskonzert

18 00 Treue Gekährlinnen
18.30 Grill ins Heute
19.15 Nur ein Bicrielstüukchin
19.30 Ero , der Schelm
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Svorwerlchi
22.30 Musik zur Nnicrbsltuug
24-00—3.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 29. Juni
5.45 Morgenlicd

Zeitangabe - Wetterbericht
Landwirtschattlicke Nach¬
richten
Gymnastik

8.30 ssrnbkouzert
8.00 Wasserstands,neldlingen-

Wetterberickt — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.30 Morgenmusik
10.00 Johannes Brahms »ud

das deutsche Ballslied
11.30 Bolksuinsik uud Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12 00 Mittagskonzerz
13.00 .ßeitanaabe . Nachrichten.Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 ströblichcs Allerlei
18.00 Nachmittagskonzert
18 00 Al Natt , und sein

Orchester
18-30 Grill ins Hente

Politische Zeitunasschan
des Drahtlosen Dienstes

>9-15 „Bremsklötze weg!"
19-4-5 Walter Niemann
20 00 „Der Waudsbccher Rotel"
21.00 Stunde der jungen Nation
21.30 Berühmte Orchester
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Portugiesische Musik
23.00 Abendmusik
24.00—3.00 Nachtkouzert

41 000 Sänger beim Schwäbischen Lieäerfest
8 Kilometer
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Bald steht sie auf ihrem neuen Platz
Im Zuge der Umgestaltung Berlins mutz auch
die Siegessäule auf dem Königsplatz den grotzen
baulichen Veränderungen weichen. An der Sie¬
gessäule ist, wie unser Bild zeigt, die Hälfte
des Süulenumgangs bereits abgetragen.

(Scherl Vilderdienst -M .s

Wer Wrt mit nach Berlin?
Zur 15. NunLsunkausstellung 1S38

Tis 15. Rundiunkausstellung in der Reichs¬
hauptstadt vom 5. bis 21. August wird — soviel
kann heute schon verraten werden — mit einigen
sensationellen Neuigkeiten aufwarten . Erstmalig
werden auch in diesem Jahre die Reichssen¬
der gebietseigene  A u s ste l l u n g e n
bringen . Die Kurzwellentechnik als lebendige
Brücke zum Auslaudsdeutschtum ist mehr und
mehr in den völkischen Dienst nationalsozialisti¬
scher Kunst und Kultur gestellt. Nicht minder ist
-auch das Ferniehmesen in einen neuen Abschnitt
gerückt und wird den Besuchern einen Neberblick
geben, was aus diesem Gebiete seit de: letzten
Aiiestcllung gearbeitet, geleistet und erreicht wor¬

den ist. Bekanntlich sind die hundert ältesten !
Rundfunkhörer während der Ausstellungszeit
Gälte der Reichsrundfunkgesellfchaft.

So sieht nicht nur die deutsche Rundfunktechnik,
sondern die gesamte deutsche Höhrerschast diesen
Tagen mit Spannung und Interesse entgegen.
Drei Sou Verzüge  sind heute schon von der
N S . - G e m e i n scha f t „Kraft durch
Iren de"  unseres Gaues vorgesehen, um die
schwäbischen Volksgenossen an der Ausstellungteilnehmeii zu lassen.

«achvirtztLN, die jeden interessieren
Tierschutz bei Wanderschauen

Der Neichswirtschaftsminister hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichsinnenminister Anordnun¬
gen erlassen, um dem Tierschutz bei wandernden
Tierschauen stärker als bisher Geltung zu ver-
schaisen. Die Erteilung von Wander-
g e w e r b e s che i n e n für die Vorführung von
Hirsche nnnd Rehen ist nach dem Erlaß stets zu
versagen. Bei Anträgen für die Vorführung
qnderer Tiere ist ein Tierbestandsbuch vorzulegen,
das auch die Vermerke der Polizei und des Tier¬
arztes darüber enthält , ob der Antragsteller die
nötigen Voraussetzungen für die Führung eine»
solchen Betriebes besitzt.

ZusammenarbeitSchule-Bauernschaft
Zwischen dem Reichsnährstand und dem N§ .-

Lehrerdnnd sind Vereinbarungen über enge Zu¬
sammenarbeit getroffen worden. Die Landes- und
Kreisbaiiernschaiten sollen mir den Referenten für
Landesschnlfragen Gedankenaustausch pflegen.
Unter Mitarbeit des NT,-Lehrerbundes stellt der
Reichsnährstand der Schule Lesehefte  zur Ver¬
fügung, die Bauerntum . Landarbeiterfrage und
Volksernäbrnng behandeln, ferner Arbeitshefte,
die die Einzelgelnete der Erzeuqnngsscblacht iür
den Unterricht erschließen Bildtafeln . Film¬
bänder usw.

Blitzableiter Nachsehen
Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der

Gewitter. Zu dieser Zeit sollte mau alljährlich die
Blitzableiter v o n e i n e m geprüften Blitz-
a b l e i t e r s etz e r Nachsehen  und nachprüsen
lassen. Man scheue diese kleinen Kosten nicht, da
sie im Ernstfälle hundertmal wiederum herein-
kommsn. Es kann un Lause des Winters leicht
durch Frost und Rost eins Beschädigung des Ab-
leitedrahtes hervvrgeruscn worden sein, die sich
bei Fahrlässigkeit im Ernstfälle bitter rächen
würde. Auch die A n t c n n e n e r d u n g bedarf
zu dieser Zeit einer besonders sorgfältigen Nach¬prüfung.

Verarbeitung von Magnesium anzeigen!
Für die deutsche Wirtschaft sind Magncsinm-

legierungen (Elektronmetall, Magnewin - wegenihrer besonderen Eignung für den Leichtban un¬
entbehrliche Baustoffe geworden. Es ist daher da¬
mit zu rechnen, daß die Verarbeitung von Mag-
nesiiimlegierungen auch von solchen Betrieben
ausgenommen wird , die mit ihren Besonderheiten
nicht vertrant sind und die daraus sich ergebendenGefahren nicht kennen. Eine aenane Erfassung

der Magnesium verarbeitenden Betriebe erschien
daher angezeigt. Die für das ganze Reich gültige
Verordnung über M a g n e i i n in ! e g i e -
cungen vom 8, März 1938  sieht deshalb
für alle gewerblichen Betriebe, in denen Magne-
sinmlegiernngen in irgend einer Form be- oder
verarbeitet werden, und für Betriebe, die Lpäne
oder Staub von Magnesinmtegiernngen anibewah-
ren, befördern oder verarbeite», eine Anzeige-
Pflicht  vor . Die Anzeige ist schriftlich an den
zuständigen Gewerbeanssichtsbeamten lStnitaarr-
Nvrd, Kanzleistraße 20) zu richten.

Postwurfsendungen von jüdischen Absendern
Postwurfsendungen jüdischer Absender wird die

Deutsche Neichspost von sogleich an mir noch in
Fällen zulasten, wenn die Sendungen an ' üdiiche
Gewerbetreibende verteilt werden sollen. Die An¬
gabe weiterer Empiüngergruppen auf Sendnmie»
dieser Art ist nicht gestattet. Es ist demnach sicher-
gestellt, daß von jüdischen Abiendcrn Postwurfsen¬
dungen künftig nur noch an jüdi  s che Gewerbe-
betriebe angenommen und daß diese Sendun-
gen unter keinen Umständen an andere Empfän-
qer verteilt werden.

Schutz vor dem Waldbrand
Der Reichsforstmeister betont in einem Erlaß

die Notwendigkeit einer engen und reibungslosen
Z u s a m me n a r b e i t der Forstdienst-
ste l t e n mit der Polizei und Feuer¬
lös  chp o l i z e i bei der Vorbereitung und Durch¬
führung der ,zur Verhütung und Bekämpfung von
Waldbrändcn ' ersordertichen Maßnahmen . Ins¬
besondere sind Vereinbarungen über die Alarmie-
runa , den Einsatz und die Verwendung der Lösch-

WM ».

M«

Zwciie Pflicht»«-- « r- itfadr-r : Siel» r«M» tadmi, nach ich!» ch
- weiH.-n na« nach,'echt» in -age»

Zage« einbieji»!

Mannschaften zu treffen. Gemeinsam sollen von
Zeit zu Zeit in gefährdeten Gebieten ernstfall-
mäßige Hebungen abgehalten werden, um die Be¬
teiligten in der Waldbrandbekämpfung zu schulen
und die Zuverlässigkeit und Schlagkräftigkeit der
Organisation zu erproben.

Kündigung wegen Verheiratung wird bestraft
Ein Betriebs sührer,  der , um Mehraus¬

lagen an Lohn zu sparen, das Druckmittel der
Kündigung benutzt, um einen jungen gesunden
Menschen an der Eingehung der Ehe zu hindern,
verstößt damit gegen den von der Negierung
immer wieder erklärten Grundsatz, daß jeder in
Arbeit und Brot stehende junge, gesunde, im hei¬
ratsfähigen Alter stehende Mann nicht nur das
Recht, sondern auch die Pflicht hat. zu heiraten
n:w für den Weiterbestand des deutschen Volkeszu ivraen. Dieser Grundsatz darf nicht durch libe-
rassistische privatkapitalistische Erwägungen sabo¬tiert werden. Ein Betriebssichrer, die dies tut.
in dem er ein Gefolgschaft-Mitglied wegen dessen
Verheiratung kündigt, macht sich daher eines
Verstoßes gegen seine sozialen
Pflichten  schuldig und ist deshalb im Rahmen
der sozialen Ehrengerichtsbarkeit zur Veran^vor»tung zu ziehen.

Ausbildung für Lehrer an Berufsschulen
Nach einer Bekanntmachung der Ministerial-

abteilung für die Fachschulen über einen Lehr¬
gang  zur Ausbildung von Lehrern für den
Dienst an gewerblichen Berufsschulen wird vor¬
behaltlich der Verabschiedung der erforderlichen
Mittel Anfang November 1938 in Stuttgart ein
Lehrgang beginnen, der bis Ende 1940 dauern
wird . Gesuche um Ausnahme in den Lehrgang sind
bis 1. August bei der Ministerialabteilung für die
Fachschulen, Stuttgart , einzureichen.

Copyright by : Nomanverlag Greiser Rastatt lBaöent
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„Sagen Sie , Herr von Prinxheim ", wandte er sich an
Frank, „werden Sie weiter mit dem Fränkin arbeiten ?"

Frank zuckte zusammen.
„Selbstverständlich! Es genügt ja nicht, das Gift zu

haben, sondern jetzt muß festgestellt werden, wo dieses
Gift , richtig dosiert, in der Medizin anzuwenden ist.
Sie wissen ja, daß die Prinxheimwerke Gifte nur Her¬
stellen zum Zwecke der Verwendung durch den Medi¬
ziner . Allerdings fabrizieren wir auch Gifte zur
Schädlingsbekämpfung."

„Sie meinen . . . das wird möglich sein?"
„Ich hoffe es !"
„Sehr interessant ! Hat übrigens einen komischen

Geruch, dieses Frankin ! So nach Mohn. Das stimmt
doch?"

Kalt lagen seine Augen auf Franks Gesicht, das sich
jäh verzerrte.

„Ja , das stimmt!"
„Hm . . . dann möchte ich nur wissen, wie dieses

Frankin in das Wasserglas Gregor von Prinxheims,tam!"
Bleierne Stille war im Zimmer. Franks Hände

zitterten auf der Tischplatte. Der alte Herr sah den
Arzt voll Entsetzen an.

„Was . . . was . . . soll das heißen?" stieß Ernst von
Prinxheim heiser hervor.

„Ganz einfach! Ihr Sohn ist nicht durch die Kugel
gefallen , sondern die Sektion hat ergeben, daß er

einem Gifte erlegen ist. Die Kugel traf einen Toten.
Im Wasserglase fanden wir noch Spuren des Giftes ."

Alle Augen wandten sich jetzt Frank zu, der blaß
wie -ein  Tuch geworden war. ^

! „Es kann durch eine Unvorsichtigkeit passiert sein", ^sprach Feldhammer ruhig weiter . „Aber seltsam er- !
schien es mir doch, als mir gestern von unbekannter
Seite Pastillen , die als ein neues Medikament angs- !
priesen wurden, zugesandt wurden, die ebenfalls . . . j
Frankin enthielten ."

Frank erhob sich säh und schlug auf den Tisch.
„Das ist unmöglich! Nie und nimmer kann das mein !

Gift gewesen sein !" I
Jetzt erhob sich auch Feldhammer und tat einen !

Schritt auf Frank zu. §
„Und es ist noch seltsamer, daß auch in den Pra - j

linen , die Sie vor einer Stunde . . . Fräulein Ossi von §Prinxheim schenkten. . . Frankin enthalten ist! Wie -
kommt das dort hinein . . . ?"

( Da erkannte Frank, daß er verspielt hatte. Seine§ Gedanken arbeiteten fieberhaft, suchten nach einem !
Rettung ?s.nker. Mit einem plötzlichen Ruck sprang er
auf und strebte nach der Tür zu, aber da stand Plötzlich, s
wie aus der Erde gewachsen, Inspektor Schumert und i
versperrte den Ausgang.

Der alte Herr starrte fassungslos auf Frank und
die Männer . Frank, ein Mörder ? Er war nicht fähig,
einen Gedanken zu fassen. Ihm war , als bliebe alles
stehen, als schlüge sein Herz nicht mehr, als würde sein
ganzes Hirn unfähig zu jeder Tätigkeit . >

„Das Spiel ist aus !" rief Feldhammer schneidend, i
„Sie werden Ihre Tat sühnen! Bekennen Sie !" !

Frank taumelte zurück an den Tisch und seine Hände !
krumpften sich fest. Wie ein Irrsinniger starrte er aus j
Feldhammer. s„TaS Spiel ist aus ! Hahaha . . . ist aus ! Ja , du >

verfluchter Hund! Du . . . du hast mein Rachewerk ver¬
eitelt ! Ja , ja . . . ich habe Gregor getötet ! Ja , ja . . .
ich wollte . . . die letzten Prinxheims weghaben . . . und
auch vor den Kindern hätte ich nicht Halt gemacht!
Weg . . . weg . . . restlos weg sollte die verfluchte Fa¬
milie , die meinen Vater ruiniert und ins Elend ge¬
trieben hat ! Ja , ja . . . so wars ! Mein Vater , der
reicher war als dieser alte Mann da, der dreiviertel
der Werke besaß . . . gestohlen, hat man ihm alles ! Und
ich. . . ich, der Sohn . . . ich hatte nur eine Aufgabe!
Rächen . . . rächen wollte ich alles ! Und du, verfluchter
Hund . . . machst alles zu Schanden!"

In maßloser Wut stürzte er sich auf Feldhammer.
Ungeheure Kräfte gab ihm die Wut und Dr . Feld¬
hammer wurde unwillkürlich etwas zuruckgedrängt.
Schon wollte Marquart eingreifen , aber Stiller hielt
ihn zurück. Er kannte die Bärenkräfte Feldhammers.

Und sie zeigten sich. Blitzschnell fuhren mit einem
Male die Hände des Doktors Vor, man konnte nicht so
schnell sehen, jedenfalls sackte Frank mit einem Male
ab und lag bewußtlos am Boden.

Mit einem kräftigen Ruck faßte Feldhammer zu und
riß den Bewußtlosen empor, wenig sanft setzte er ihn
in einen der Klubsessel.

Tann wandte er sich an Prinxheim , der sich langsam
wieder in die Wirklichkeit zurückfand.

„Herr von Prinxheim ", sagte er bewegt, „ich kann
verstehen, wie Sie dieses Ereignis gepackt hat, ich
würde begreifen, wenn sie über dieser wahnsinnigen
Tat dieses Verblendeten selbst den Verstand verlieren
konnten. Aber fassen Sie sich. Das Schicksal hat uns
geholfen und hats damit gut mit Ihnen gemeint , sonst
wäre auch Ihre Tochter morgen tot ."

Prinxheim erhob sich, schwankte noch etwas , aber er
stand aufrecht und streckte dem Arzt beide Hände ent¬
gegen. (Fortsetzung folgt.)

Aorwalüasck » . . ^88^ 73
voppelüascks . 1.45 mrs

Ase/ee-r.'
Lsutsl kür 4 Ls däarmslacks 3̂8^ 65
Lsutsl kür 2 Ls dlcrrrnslcrcks ^43^ 34
ösutsl kür l Ls dlarmslaäs 19

10 labrs bält das qroüs Vertrauen 2U Opslcta unvermindert an.
Millionen Haustrausn trennen aus eigener blrtabrunq dis un-
übsrtrottsns Qualität  und bereiten mübslos und bequem
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Meister Hammerield
Aus dem Tisch liegen Papierstöße . Dahinter,

robotet Beps. Jungzcigsührer und Gelbver-
waller . 3Nan lieht ihn nicht; aber ein pla¬
stisches Stöhnen zeugt davon, daß da ein
überanstrengter Mensch nn Dienste der Ge¬
meinschaft schuftet.

„Pinsel " faltet Papier , grinst über das
ganze Gesicht. Hin und wieder stellt er däm¬
liche Fragen an den Geldverwaltev.

..Macht wohl Laune, wie?"

..Affe", sagt Beps und knurrt . Pinsel grins:
Günter zu, der an der Schreibmaschine sitzl
und im Zeitlupentempo irgendetwas tippt.
Er hat aber gar keine Zeit zum Wieder¬
grinsen. sonst verschreibt er sich.

„Ganz ohne Humor ", stellt Pinsel fest und
salter weiter.

Die Tür öffnet sich. Helmut. Heinz und
Rübe trampeln herein. Sie grüßen 'und sehen
sich den stöhnenden Papierhaufen an.

.„Jst 's das ?" fragt Rübe.

..Meister- Beps. der Rechenkünstler", stell!
Pinsel vor. „Er weiß nicht, wie er die vielen
Gelder für das Frcizeitlager nnterbringen

Ein mit Zahlen beschmierter Bogen fliea.
Pinsel an den Kops.

„N«n langt 's mir aber bald ", ruft der
Verwalter , der aufgesprungen ist. Er mach!
ein Gesicht wie Nero auf Christcnvcrsvlgnna,
..Steht nicht rum . Hier nehmt den ganzen
Schwindel und verteilt ihn auf die Jungen-
schasten. damit wir möglichst bald von den
Eltern die Unterschriften kriegen." Er
schmeißt jedem einen Packen zu. auch Piuse:
nvd Günter . „Und ehe ihr türmt , kann mir
Nube noch sagen, wieviel Jungen mitkommen
werden ?"

„Alle bis auf zehn Mann ", sagt Rübe.
„Davon werden wir wohl noch fünf von den
Eltern losreißen ."

„Ist gut-, ihr könnt gehen."
„Der ist aber gut geladen", meint Helmut.
„Kunststück, wo ihn doch sein Meister nicht

rnitlasseu will, weil er ihn nicht entbehren
kann, wie er sagt."

' „Ach. so ist das ", meint Rübe, und bläst
' nachdenklich durch die Nase. „Kann ich ihm

ja nicht verdenken, wenn er für uns alles
vorbereiten und selbst zu Hause bleiben soll.
Aber halt mal . ich habe da so was wie eine
Idee . Nehmt mal mein Zeug mit. Ich bin
bald wieder da." „>

^ /.Hallo!", brüllt Heinz hinterher , „hicr-
Zeit ", winkt" Rübe freundlich und

entschwindet.
„Ncln. so eine Gemeinheit", schimpft Hel¬

mut empört
" Eine Stunde später wandelt eine Jungen-

schast mit großen Abständen durch die Straße,
in der der Meister Hammerfeld wohnt . Als
der erste vor seiner Tür ankommt, klin¬
gelt er.

An diesem Tage empfängt Meister Ham¬
merfeld bis 1 Uhr Jungvolkbesnche. Im all¬
gemeinen fliegen die Jungen schon nach
zwei Minuten wieder aus dem Laden. Als
letzter kommt Rübe.

Er bleibt eine Viertelstunde und geht mit
schmunzelndem Gesicht. Der Meister drückt
ihm sogar die Hand . „Ist denn so was mög¬
lich?", denken seine Trabanten , die gegenüber
Posten bezogen haben.

„Ist gut", sagt Rübe, „ihr könnt nach
Hause gehen."

Der Tag der Abfahrt ins Freizeitlaqer ist
gÄomrnen. Nun sind ste alle aus dem Bahs»

shof. auch „Beps ". Sein Gesicht ist lang wie
!ein Brolschieber beim Bäcker. Er hat sich Ur¬
laub geben lassen, um die Kameraden absah-
ren zu sehen: der Zug rollt in die Halle.

Wie ausgelassen stürmen die Jungen einen
Wagen. „Beps . los . rnsf?" sagt Goliath , der
mit vollen Backen kaut. Er füllt das ganze
Fenster ans und seine Augen blicken hinter¬
listig. „Mach' nicht so'n dummes Gesicht,
wenn deine Kameraden sich erholen fahren ."

„Beps " ist mit einemal im Zug und seine
jKameraden hängen sich wie die Kletten an
!ihn . als der Zug abfährt . „Beps " will noch
iraus . „Hier gibt 'Z nicht raus ", sagt Rübe
üind hält den erschöpften Beps scst.
^ „Ihr wollt mich wohl ruinieren , ihr Jdio-
!ten", brüllt er außer sich.
^ „Sachte", sagt Rübe, „lies mal ."
> Beps hat einen Zettel in der Hand.
!... . . und erlaube meinem Lehrling Fritz
Röslcr . an dem Freizeitlager teilzunchmen.

jHeil Hitler ! Hammerseld."
! Er macht ein dummes Gesicht. „Was ist
jdcnn das ?" fragt er verdattert . „Ja , inertste
denn das noch lischt?" brüllt Helmut, „wir
fahren nun gemeinsam ins Freizcitlager ."

Hier gilt nur der Kerl
Wir Jungen ziehen nicht hinaus , um von

der Natur zu schwärmen. Uns ist die Fahrt,
das Lager, mehr.  Wir schärfen unsere
Sinne , stählen unsere Muskeln und tun
straffen Dienst. Wir erleben die große Ge¬
meinschaft, lernen Zelte bauen, kochen. Ver¬

bände anlegen. Hier gilt nur unerschütter¬
liche Kameradschaft und Offenheit. Wer sic
!bricht, schließt sich von selbst aus der großen
K̂ameradschaft aus . Alles Mißtrauen bleibt

!zu Hanse, alle Schranken fallen. Einer gilt
^so viel wie der andere . Einer hilft dem
!anderen im selbstlosen Dienst an der gro-
ißen Gemeinschaft. .
! Das ist die Schule der Fahrt und des
Lagers . Wir fürchten uns vor der Beguem-

§lichkeit, die schlapp macht, vor dem ewig glei-
!chen nüchternen Leben in den Städten , ohne
das Erleben des Kampfes. Wir sehnen uns

!nach rauhen Lagern , nach einfachem Mahl,
inach dem Tust des Lagerstrohs , nach beißen¬
dem Feuerqualm und nach der Nähe der
iErde.
j Unser Leben soll Dienst, Härte . Klarheit
und Kamps sein.

Heute noch sehen wir Preßluftbohrer sich
gierig und voller Lärm in Beton fressen.

lü!:i 2:>k

Morgen blicken wir dem Bauern nach, der!
mit wiegendem Schwung sattgrüne Wiesen!
mäht . l

Heute noch wird der Blick beengt von
düsteren, grauen Fassaden. Morgen werden
wir Weiten schauen.

Heute noch lausen wir über grauen Asphalt, !
Morgen wird Erde an unseren Schuhen!
kleben. !

Heute noch hält uns die Stadt gefangen.
Heute noch rattern uns die Wecker jäh aus
dem Schlaf. Doch morgen . . .

Tie Wolken werden unsere Begleiter sein
aus grauen Straßen . Und die Sterne wer¬
den nachts über unseren Feuern stehen und
über unseren grauen Zelten, die warmer
Atem füllt.

Ja , morgen . . morgen werden wir glück¬
lich sein, und keiner darf zu Hause bleiben.

Heinz und Gerd auf Nachtwache
Der Abend hatte den Himmel mit mildem,

schreiendem Rot angesüllt , bis sich die Dun¬
kelheit immer mehr ausbreitete , und auch
der letzte Schimmer des Tages der herein¬
brechenden Nacht weichen mußte. Fröstelnd,
in eine Decke gehüllt, stehen Heinz und Gerd
auf Nachtwache.  Ab und zu wirft die

!Taschenlampe ihr grelles, unruhiges Licht
in das Dunkel. Aus dem Zelt tönen die
ruhigen , gleichmäßigen Atemzüge der Kame¬
raden , die nach einem anstrengenden Tag
tief und fest dem nächsten Morgen entgegen¬
träumen.

Plötzlich ein kurzes Rascheln im Gebüsch.
— Ein dumpfer Fall , als ob jemand im
Sprunge über einen Graben setzte — hasti¬
ges Flüstern — dann wieder Stille!

Sofort bohrt sich der Scheinwerfer blen¬
dend ins Dunkel. Nichts zu scheu! Gerd
flucht leise. Angespannt starreu die beiden
iss Dunkel. Nichts! Sollte da etwa ! - Doch.

, was war das ? — Wieder raschelt es 'm

Die Gulaschkanone garantiert das materielle Wohl der Lagermannschaft
Bilder : E 20 lMj

Dickicht, und zwei Schatten hasten gebückt
und gespeusterhast zwischen den nachtdunklen
Stämmen hindurch. Für Sekunden stehen sie
im grellen Licht der Lampen. Tann tauchen
sie im Dickicht unter.

„Los, Heinz, sofort Meldung an den Wach¬
führer ! Wir müssen die Verfolgung ausneh¬
men! Bims soll mitkommen!" Schnell wird
die Wachbereitschaft geweckt. In wilder Jagd
geht es in den nächtlichen Wald.

„Mensch, Gerd, Maul halten ! Lampe weg!
Tempo, mir nach!" Tie Jungen stolpern
über Wurzeln , sangen sich in dornbesetzten
Ranken, straucheln über Steine , klitschen aus
modrigem Laub aus . stoßen mit den Köpfen
an Aeste. springen in langen Sätzen über
Kahlschläge und waten mit den Schuhen
über einen Bach, in dem sie fast bis zum
Knie einsinkcn. Aeste schlagen ins Gesicht.
Dornen zerreißen die Hände. Doch die vier
Jungen merken davon überhaupt nichts.
Vorwärts , nur vorwärts — immer den bei¬
den Schatten nach, die vor ihnen gebückt
durch den Wald jagen . Schon mehrmals
hatte die Wache in der Nähe der Zelte ge¬
heimnisvolle Gestalten bemerkt. Jetzt galt
es. Mit pfeifenden Lungen stürzten die
Jungen zwischen den Stämmen der Bäume
hindurch.

„Verdammt , Heinz, mir kommen ja immer
näher an die Grenze!"

„Hallo. Bims , hierher ! Hier liegt ein Ruck¬
sack!"

„Gerd, bleib hier! Wir müssen die beiden
noch kriegen!" Da stolpert Bims über einen
Stein und schlügt der Länge nach hin. Gerds
Lampe blitzt ans. Es ist der Grenzstein, der
Deutschland von der Tschechoslowakeitrennt.

„Gerd, gib mal den Rucksack her!"
Schnell wird der schwere Rucksack geöffnet.

Er ist mit Lebensmitteln bis obenan voll¬
gestopft.

„Schmugglest"  entsährt es den Jun¬
gen.

„Und gerade setzt, wo wir sie beinahe
hatten , muß schon die Grenze kommen!"

Wortlos dreht sich Bims mn und stapft,
von den Jungen gefolgt, durch den vom
Regen ausgeweichten Waldboden zum Lager
zurück, wo die Kameraden noch tief und fest
in ihren grauen Zelten schlafen.

Langsam graut im Osten der Tag . Und
wieder stapft die Wache vor dem Lager auf
und ab-

Äüvsr ems dem Lager
Mein „Bock" scheppert mit nur über echte

Allgäuer Straßcu bergauf, bergab. Der
sattel quietscht, der Freilaus pfeift. Und die
Hitze' Tann endlich!

Hinter dem Torf , oben aus der Ruine,
aus uraltem Gemäuer , flattert die Hitler-
Jngend -Fahne . Oben kommen schon die
15 weißen Spitzzelte des Freizeitlagcrs in
Sicht. Fahnen , Zelte. Kameraden!

Tann gcht's auch schon los. Junge . Junge!
Wie da alles ans den Zelten flitzt und
runtersanst zum Seel 6.15 Uhr ist alles
„unter Wasser".

Fallenbatt , Ordnungsdienst . Wenn alles
tipp-topp ist. geht's zur Küche ans der Ruine.
Denn auch die Nacht macht hungrig!

„Lagermannschaft — stillgestanden! Zum
Flaggenhiisen — die Augen links! Heiß
Flagge !" Unsere Fahne steigt am Mast hoch

Abmarsch znin Geländespiel. Allerlei
„Pflasterer " und „Quacksalber" treten in
Tätigkeit . Bor 12 Uhr plantschen wir noch
gehörig im Wasser herum . Das ist sehr
appetitanregend . Und dann wird nach alter
Väter Sitte eingchauen . Einer schreibt nach
Hause: „Es wirb dich sicher interessieren, daß
ich in drei Tagen schon nur acht Pfund zu¬
genommen habe."

Nach dem Essen: Faulenzen bis 14.30 Uhr.
anschließend Freizeit . Um 16 Uhr gibt's
schon wieder Vesper. Zur Verdauung Tum¬
melspiele. Und da reden noch giftige Zungen,
die noch nie ein Lager gesehen, viel weniger
mitgemacht haben, von Schlauch — nnd
Strips.

Abends sitzen wir nms Lagerfeuer und
hören von Deutschland und seinem Führer.
Oder wir sitzen oben auf der Ruine und
schauen ins Land.

Wir grüßen die niedergehende Fahne . Ter
Zapfenstreich echot in den Wäldern . Ter Tag
ist zu Ende.

Was hePL ZreizeiL?
Freizeit heißt, sich sreimachen dürfen von

langen Maschinensülen. von Geschäftsräumen,
Lagern und Kontoren , die mit Schreibmaschi¬
nengeklapper erfüllt sind.

Freizeit heißt, einmal nicht lange Zahlen-
kolonncn zusammenzählen müssen, es be¬
deutet ein stilles Kräftesammcln in Licht,
Lust und Sonne , sich freuen können an Bäu¬
men und Blumen . Wolken und Wind.

Frerzeit heißt, einmal nicht an einer
Maschine ewig dieselben Handgriffe verrich¬
ten. es bedeutet, eigene Gedanken und Gaben
zu entfalten , selbst schaffen zu können, was
uns und anderen Menschen Freude macht.

Freizeit heißt, einmal nicht immer hinter
einem Schreibtisch sitzen zu müssen, es bedeu¬
tet, sich einmal austollen zu können in einer
flohen Gemeinschaft bei Sport und Spiel
und den Körper gesund und stark zu machen.

Freizeit heißt: Fahrt und Lager. DaS be¬
deutet. vierzehn Tage nicht in der Stadt z«
sein, einmal die Natur zu erleben, die
Heimat.

Freizeit heißt, sich loslösen dürfen vom
Alltag, um für ihn neue Kraft zu schöpfen,
sich ertüchtigen und gesund und leistungs-

erbalten können — für sein Volk.
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